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Ar. 107

Brot oder Kanonen.
Während das ganze deutſche Volk einmütig gegen den Gewaltfrieden

proteſtiert, bleibt die Entente nicht müßig, arbeitet ſie mit allen Mitteln
daran, um die Unterzeichnung der Friedensbedingungen herbeizuführen.
Für dieſe Arbeit ſind zwei Meldungen bezeichnend: 1. Der oberſte Rat
der alliierten und aſſoziierten Regierungen gibt bekannt, daß Maß
nahmen getroffen wurden, um die Blockade Deutſchlands ſofort auf
zuheben, ſowie Deutſchland den Friedensvertrag ſormell angenommen
hat. 2. Ein diplomatiſcher Situationsbericht von Havas teilt mit, daß
bereits ein Plan zur Verſchärfung der Blockade ausgearbeitet iſt, der
ſofort durchgeführt werden ſoll, wenn Deutſchland die Annahme der
Friedensbedingungen verweigert. Das Spiel mit dem Hunger ſoll alſo
jetzt auch wieder geſpielt werden. Da Rechtsgründe für dieſen Frieden
fehlen, ſo greift man zu dem alten Mittel, das ja bisher unfehlbar ge
wirkt hat, ganz gleich, ob auch weiterhin Millionen von Frauen und
Kindern zu Grunde gehen müſſen.

Niemals ward klarer als jetzt, daß der Friede und die Friedens
verhandlungen die Fortſetzung des Krieges mit den gleichen Mitteln iſt.
Auf der einen Seite ſtehen Lo ckungen, auf der anderen Dr o h un
gen. Und ob wir gleich dem Verhungern nahe ſind, obgleich wir noch
nicht wiſſen, wie wir die drei Monate bis zur neuen Ernte aushalten
werden, die Lockungen verfangen nicht mehr; denn wenn es uns ſchon
jetzt ſchwer fällt, Lebensmittel zu kaufen und zu erhalten, ſo wird uns
der Kauf von Lebensmitteln durch die drückenden wirtſchaftlichen und
finanziellen Bedingungen un möglich gemacht. Wenn wir ſchon zu
Grunde gehen müſſen, kann es ganz gleichgültig ſein, ob das durch den

Krieg oder durch den Frieden geſchieht.
Aber man hat noch andere Mittel in Vorbereitung. Foch begibt

ſich an den Rhein, um alle Maßregeln für einen etwaigen Einmarſch
zu treffen. Seit einigen Tagen werden von Frankreich nach dem beſetzten

Deutſchland fortgeſetzt Züge mit Kanonen dirigiert, Belgien hat fünf
Jahresklaſſen wieder einberufen, die Abſicht einer Preſſion auf Deutſch
land iſt unverkennbar, und man bemüht ſich auch gar nicht mehr, dieſe
Dinge zu verſchweigen, ſo wie man es mit jenen deutſchen Noten tut,
die entweder in Frankreich überhaupt nicht veröffentlicht werden, oder
die von der engliſchen Preſſe nur auszugsweife wiedergegeben werden
dürfen. Und weiter: Die Pariſer Preſſe verſtärkt das Gerede über einen
deutſchen Kabinettswechſel und führt unter anderem als die neuen
Männer Mühlen, Lichnowsky und Bernſtorff auf. Aber auch dieſer
Einſchächterungsverſuch iſt zwecklos, denn gerade die Genannten habenſich vffentlich e h die Annahme des Gewaltfriedens ausgeſprochen

Lauter Mittel der Liſt, der Gewalt, aber nicht des Rechtes wendet
man an. Man rechnet mit einem demoraliſierten Volk. Wenn man
ſchon glaubt, daß ein ſolches Volk bereit iſt, die vorliegenden Friedens
bedingungen anzunehmen, muß man dann nicht auch glauben, daß es
demoraliſiert genug iſt, um ſie nicht zu halten Man lockt uns mit
Brot, man droht uns mit Kanonen. Aber weder Lockungen noch
Drohungen können unſere Politik des Rechtes beſtimmen.

Der Gewalffrieden.
Ein Aufruf an die internationale Arbeiterſchaft.

Die Konferenz der Vertreter der ſozialdemokratiſchen Verbands
vorſtände beſchloß, zu den Friedensbedingungen der Entente einen Auf
ruf an die organiſierten Arbeiter aller Länder zu erlaſſen, den der
„Vorwärts“ jetzt veröffentlicht. Die Friedensbedingungen der Entente
werden darin als im perigliſtiſcher Gewaltfrieden ſchlimm
ſter Art gekennzeichnet. Gegen dieſe Vergewaltigung erheben die Ge
werkſchaften Deutſchlands Proteſt. Sie dürfen, ſo heißt es zum Schluß

des Aufrufs, für ſich in Anſpruch nehmen, in der Bekundung der inter
nationalen Solidarität der Arbeiterklaſſe nie zurückgeſtanden zu haben
und ſie glauben daher an die Arbeiter aller Länder appellieren zu
dürfen, ſich dieſem Proteſt gegen die Vergewaltigung des internatio
nalen Kapitals anzuſchließen.

Das Reuterſche Büro erfährt, daß die Einladung der deutſchen
Sozialiſten an die alliierten Sozialiſten, eine Delegation nach Deutſch
land zu ſenden, angenommen worden iſt. Arthur Henderſon, Wibaut
und Miſtral ſind zu Mitgliedern der Delegation ernannt worden. Die
Frage, ob ſich die Delegation nach Deutſchland begeben kann, hängt
von der Unterzeichnung des Friedens ab.

Clemenceaus Stellung zu den Arbeiterfyagen.

Verſailles, 16. Mai. Die Antwort, die Clemenceau geſtern
namens der Alliierten und Aſſoziierten auf Deutſchlands Vorſchlag
eine internationale Arbeiter n r erteilte, zeigt,daß eine ernſtere Abſicht den Arbeitern das Mitbeſtim-
mungsrecht zu geben, bej den Ententeregierungen
nicht beſteht. Deutſchland ſchlug die Einberufung einer inter
natipnalen Arbeiterkonferenz während der Friedensverhandlungen nach
Verſailles vor, weil der im Friedensvertrag vorgeſehene Arbeiterſchutz
nicht weit genug geht. Die Entente lehnt unter dem Hinweis auf dieim Oktober in Waſhington zuſammentretende internativnale Arbeiter

konferenz ab. Dieſe Konferenz iſt keine Arbeiterkonferenz, auch keine
internationale, da nur Vertreter der alliierten Regierungen zugelaſſen
ſind. Jedes Land entſendet die vier Vertreter, zwei Regierungsver
treter, einen Arbeiter und einen Arbeitgeber. Alles, was dieſe Kon
ferenz beſchließen wird, hat keine unmittelbar praktiſche Bedeutung,
da die Beſchlüſſe nur Vorſchläge ſind, die die Regierungen und Parlamente annehmen können, aber nicht annehmen müſſen. Bei Ab-

ſtimmungen paralleliſieren die zwei Regierungsvertreter und der Ar
beitgeber den Einfluß des Arbeitervertreters. Es iſt deshalb ein Hohn,
wenn Clemenceau davon ſpricht, die Entente habe ſich der Beſchlüſſe
der letzten internationalen Gewerkſchaftskonferenz in Bern bedient.
Der deutſche Vorſchlag wollte auf den Berner Beſchlüſſen aufbauen
und den Arbeitern ein abſolutes Selbſtbeſtimmungsrecht zuſichern.
Nach dem Friedensentwurf genügt ſchon der Einſpruch einer Regie
rung, einen Gegenſtand, der auf die Tagesordnung der regelmäßigen
Konferenzen Mnn werden ſoll, abzulehnen. Um ihn überhaupt zur
Beſprechung kommen zu laſſen, muß eine Zweidrittelmehrheit dafür
ſein. Nach dem deutſchen Entwurf iſt für die Annahme eine Vier
fünftelmehrheit erforderlich. Die Vorſchläge im Friedensvertrag haben
lediglich den Zweck, für die Länder-Alliterten die alte antiſozialiſtiſche
Herrſchaft zu verwirklichen, was natürlich unmöglich wäre, wenn den
Arbeitern ein größeres Mitbeſtimmungsrecht gegeben würde. Auch
bezüglich des Achtſtundentages gibt der Friedensentwurf keine Gewähr.

Sonntag, den 18. Mai 1919.
e

45. Jahrg.

Veueſte Nachrichten.
Berichtigungen des Vertragsentwurfs.

Verſailles, 17. Mai. Präſident Clemenceau hat der deut
ſchen Delegation eine Reihe von Berichtigungen zu dem Entwurf des
Friedensentwurfs mitgeteilt. Die meiſten beziehen ſich auf geringfügige
Verſehen vder Druckfehler. Zwei dieſer Berichtigungen
haben jedoch eine nicht unerhebliche Bedeutung, da ſie den Sinn ge
wiſſer Teile des Vertrages ändern. Die erſte bezieht ſich auf die von
uns nach der ruſſiſchen Revolution vom November 1917 geſchloſſenen
Verträge. Nach dem urſprünglichen Text waren alle Verträge, die wir
ſeit dieſer Revolution mit allen Regierungen oder politiſchen
Gruppen in dem Gebiet des ehemaligen ruſſiſchen Reiches geſchloſſen
hatten, ungültig, während die neue Faſſung nur die Verträge mit der
maximaliſtiſchen Regierung in Rußland für ungültig er
klärt. Unſere Verträge mit der Ukraine, Finnland uſw. würden durch
dieſe neue Faſſung alſo nicht berührt. Die zweite Berichtigung ändert
die Beſtimmung, nach der die Alliierten die bereits geräumten
Gebiete Deutſchlands ſofort wieder beſetzen können, wenn wir
irgendwelche Bedingungen des Vertrages nicht einhalten, indem ſie
ſagt, daß dieſe Wiederbeſetzung eintritt, falls Deutſchland ſich
weigert, eine Bedingung des Vertrages einzuhalten.

Eine zweite Note über das Saargebiet.
Rotterdam, 17. Mai. (Priv.-Telegr.) „Daily Telegraph“

meldet aus Paris, daß die deutſchen Abgeordneten eine zweite Note über
das Saargebiet vorbereiten, die einen Gegenvorſchlag enthalten wird.
In Kreiſen der franzöſiſchen Regierung meint man, daß dies keine
diplomatiſche Note, ſondern nur dazu beſtimmt ſei, die öffentliche Mei
nung in den alliierten, aſſoziierten und neutralen Ländern zu beeinfluſſen.

Ablehnung der deutſchen Gegenvorſchläge.

Paris, 17. Mai. (Priv.-Telegr.) Die Unterkommiſſion der
Friedenskonferenz hat die deutſchen Gegenvorſchläge geprüft und
einen Bericht eingebracht, der auf Ablehnung hinausläuft.
die finanzielle Frage wird noch verhandelt.

Wie von anderer Seite gemeldet wird, gewinnt es den Anſchein,
daß die Alliierten ſich auf einen Meinungsaustauſch einlaſſen
werden.

Über

daraus daß die
u

n betreffend die inter
nationale etMitglieder der
beſchäftigen hat.

Foch in Köln eingetroffen.
Die „Köln. Ztg.“ meldet: Marſchall Foch traf Dienstag vormittag

11 Uhr auf dem Rheindampfer „Bismarck“, von Koblenz kommend, in
Köln ein. Das Schiff war von zahlreichen franzöſiſchen Kanonen
booten begleitet.

Jtalieniſche Truppenzuſammenziehungen bei
Kufſtein.

Nach einer Meldung des „Bayeriſchen Kuriers“ beſtätigen aus
Tirol kommende Reiſende übereinſtimmend die Zuſammen
ziehung ſtärkerer italieniſcher Kräfte in der Um
gebung von Kufſtein, die als militäriſche Vorbereitungen der
Entente aufgefaßt werden. Wie aber von anderer Seite mitgeteilt
wird, ſind in den letzten Tagen gegen die Gefahren des übertritts
ſpartakiſtiſcher Elemente aus Bahern nach Tirol beſondere Vor
kehrungen getroffen worden. Jn Kufſtein ſind auf Wunſch der Stadt
gemeinde italieniſche Offiziere zu dieſen Zwecke erſchienen. Jm Grenz
gebiet von Leutaſch und Scharnitz ſind Volkswehrleute zur über
wachung der Grenzübergänge herangezogen worden.

Die äußerſte Friſt zur Unterzeichnung.
Reuter verbreitet, Präſident Wilſon ſei der Anſicht, daß die Deut

ſchen über einen beſtimmten Termin hinaus die Verhandlungen nicht
verlängern dürfen und daß am 15. Juni alles erledigt ſein müſſe. So
lange bleibe er auch in Paris.

Ablehnung der deutſchen Gegenvorſchläge.

Rotterdam, 17. Mai. „Morningpoſt“ meldet aus Paris
Die Unterkommiſſion der Alliierten- Kommiſſion hat über die bisherige
deutſchen Gegenvorſchläge Gutachten abgegeben, die auf eine Able h
nung der deutſchen Gegenvorſchläge hinauslaufen. Uber die finan
zielle Frage wird noch verhandelt.

Brockdorff-Rantzaus Geſamtantwort.
Der Sonderberichterſtatter des „B. T.“ berichtet aus Verſailles
Die Einleitung der deutſchen zuſammenfaſſenden Ant

wortaufden Friedensvorſchlag der Alliierten iſt fertig
geſtellt und nach Berlin abgegangen. Der Anlageplan der Ant
wort hat ſich etwas verändert. Anfänglich war beabſichtigt, für jedes
Kapitel eine Gegenüberſtellung der Wilſonſchen Grundſätze und ihrer
Widerſprüche im Friedensentwurfe vorzunehmen. Links ſollte zu leſen
ſein, was Wilſon geſagt hat, oder was in früheren Zeiten die Staats
chefs der Alliierten als Kriegsziel angaben; rechts ſollte gezeigt werden,
was in dem Entwurf der Alliierten aus den Gedanken Wilſons und
aus den idealen Zielen der Alliierten gworden iſt, und wie ſich Huma
nität, Gerechtigkeit und Friedensliebe in dieſem unſeligen Friedens
vertrage allmählich in ihr Gegenteil verkehrt haben. Dieſer Plan hatte
den Vorzug großer Anſchanlichkeit; aber er ſtellte ungewöhnliche An
forderungen an die ohnehin ſchon überlaſtete Arbeitskraft der Dele
gierten und ihrer Mitarbeiter.
Jetzt iſt eine Einigung in dem Sinne erfolgt, daß auf die Gegen

ſätze der Verſprechungen und der Forderungen zuſammenfaſſend in der
Einleitung hingewieſen wird, und daß darauf in den einzelnen Kapiteln
die ſachliche Begründung des deutſchen Standpunktes zugleich mit an
gemeſſenen Gegenvorſchlägen folgen ſoll. Es kann ſein, daß nach Ab-
gabe der deutſchen Antwort, die man für den 22. Mai erhofft, eine Friſt
für die endgültige Entſcheidung bis Anfang Juni geſtellt und dann
noch einmal verlängert wird. Das iſt nicht unmöglich, da den Alli
ierten an der Unterſchrift ebenſoviel liegt wie den Deutſchen. Es
kann aber ebenſo ſein, daß die Verhandlungen nach dem
22. Mai ein ſehr raſches Ende nehmen.

Abtransport der ruſſiſchen Kriegsgefangenen aus Deutſchland.

Verſailles, 16. Mai. Die Konferenz der Außenminiſter der
Entente e Beſchlüſſe, wonach der baldige Abtransport der
ruſſiſchen Gefangenen aus Deutſchland vorgenommen
werden ſoll. Dieſe Gefangenen ſollen aber nur nach ſolchen Gegenden
Rußlands gebracht werden, wo ſie von der Entente ernährt werden

Die Wiederaufnahme des Handels.
Paris, 17. Mai. (Priv.-Telegr.) Es verlautet, daß der Friedens

vertrag eine noch nicht veröffentlichte Klauſel enthält, in der beſtimmt
wird, daß bei Unterzeichnung des Vertrages durch drei an der Rati
fikation beteiligte Mächte die Wiederaufnahme des Handels ſofort er
möglicht wird.

Vor der Ausrufung der unabhängigen Republik

in der Pfalz?
Karlsruhe, 17. Mai. (Priv.-Tel.) Es liegen beglaubigte

Nachrichten vor, daß die Pfalz morgen auf Betreiben einer kleinen
Clique als unabhängige Republik mit den Anſchluß an
Frankreich ausgerufen wird. Gerüchtweiſe verlautet dazu, daß ſich
Marſchall Foch zu den Feierlichkeiten einfinden wird. Der bereits
angemeldete Beſuch in Ludwigshafen wird hiermit in Zuſammenhang
gebracht.

Die neue ungariſche Regierung.
Wien, I7. Mai. (Priv.-Tel.) Die neue ungariſche Regierung
ihren Sitz von Arad nach Szegedin verlegt, alſo auf ein Ge

iet, das außerhalb der Demarkationslinie liegt. Der Regierung wird
nicht nur von Ordnungsparteien Vertrauen entgegengebracht, ſondern
auch in bolſchewiſtiſchen Kreiſen ſcheint man ihren Anordnungen Folge
zu leiſten.

Kriſe in der polniſchen Regierung?
London 17. Mai. (Priv.-Tel.) Aus Warſchau wird gemeldet,

daß der Miniſterpräſident Paderewski um ſeine Entlaſſung gebeten
hat; der Landtag nahm ſie nicht an.

Veedra wieder im Amt.
Libau, 17. Mai. Priv.-Tel.) Der von lettiſchen Offizieren entführte Präſident Needra iſt ſeinen Entführern hen her wurde

von zuverläſſigen Truppen nach hier zurückgeleitet.
Die franzöſiſchen Finanzen.

Verſailles, 17. Mai. (Priv.-Tel.) Jn der franzöſiſchen
Kammer wurde ausgeführt, daß der Finanzanſchlag für 1919 eine Aus
gabe von 1538 Milliarden vorſieht, der eine Einnahme von 6 Milliar
den gegenüberſteht.

wonnen alfv nicht nach dem Sowjet Rußland, wahrſcheinlich mit dem
Hintzraeenken, daraus eine antibolſchewiſtiſche Armee zu
ilden.

Unabhängigkeitserklärung der Pfalz?
Berlin, 17. Mai. Die Franzoſen haben ſich in den beGebieten bekanntlich ſeit dem erſten Tage ihres Dortſeins 5 die

betreffenden Gebietsteile für die Losreißung vom Deutſchen Reich zu
überreden. Nunmehr ſcheint ihnen dies Manöver zur Schwächung
Deutſchlands in der Pfalz gelingen zu wollen. Der fran
zöſiſche Oberkommandeur Gerard hat die Bildung einer pfälziſchenGruppe bewerkſtelligt, die, wie von gut unterrichteter Seite
wird, am kommenden Sonntag mit einer Unabhängigkeitserklärung der
Pfalz hervortreten wird.

Sympathiekundgebung der ruſſiſchen Arbeiter und Bauern.
Berlin, 17. Mai. Der ruſſiſche Volkskommiſſar des Auswär

tigen, Dtſchitſcherin, ſendet einen Funkſpruch an das deutſche
arbeitende Volk, in dem es u. a. heißt: „Jn dieſer ſchweren Stunde,
da die deutſchen arbeitenden Maſſen eine fürchterliche Prüfung unter
den Schlägen des ſiegreichen Jmperialismüs durchleben, ſenden ihnen
die revolutionären Arbeiter und Bauern Rußlands ihren brüderlichen
Gruß und den Ausdruck ihrer Teilnahme, Sympathie und Arbeiter
folidarität. Der Jmperialismus der Ententeländer hat ſeinen Gegner
zu Boden geworfen, und jetzt feiert es ſein Siegesfeſt, welches jedoch,
wir bezweifeln es nicht, von kurzer Dauer ſein wird. Der gegneriſche
Fmperialismus trachtet nur danach, das beſiegte Volk vollkommen
auszuſaugen und es in ſeinen ewigen Gefangenen und Sklaven zu ver
wandeln. Unerhörte Beraubung, unerhörte Knechtung, reine Gewalt,
Verbrechen durch und durch, das iſt der ſogenannte Vertrag, den zu
unterzeichnen man das entkräftete deutſche Volk nötigt. Gebiete mit
inzweifelhaft deutſcher Bevölkerung werden ihm entriſſen. Seine koſt
arſten Naturſchätze werden ihm abgenommen. Es wird gezwungen,
ine unerhörte Kontribution zu zahlen.“ Tſchitſcherin verſichert dann,
aß die werktätigen Maſſen Rußlands die ſchweren Leiden der Ar
eiter und Bauern Deutſchlands mit empfinden werden. Zum Schluß

hebt er hervor, daß in der unaufhaltſam wachſenden Weltrevolution
der arbeitenden Maſſen das Pfand der baldigen Befreiung Deutſchlands
liege.

Journal“ meldet einen

lionen h zbeachtens vert n riſer Sühnekommiſſion.
Kein Sta ölland das Verlangen nach Auslieferung des ſers gerichtet werde.

Lloyd George Neujahr 1914.
Als Anhaug zum Friedensvertrage teilt die Neue politiſche Korre
ſpondenz“ die Rede mit, die Aoyd George am Reujahrstage 1914 nach
Da Chronicle gehalten hat und die folgende Sätze enthält:

Deutſchlands Armee iſt eine Lebensbedingung nicht nur für das
Beſtehen des Deutſchen Reiches, ſondern auch für die Exiſtenz
möglichkeit der deutſchen Nation als ſolche, da Deutſch
land von anderen Nationen umgeben iſt, deren jede für ſich ein beinahe
gleich ſtarkes Heer wie das deutſche beſitzt. Während wir der Anſicht
ſind, daß der Schutz unſerer Küſten einen überlegenheitsſtandard von
60 v. H. für Englands Seemacht gegenüber der deutſchen erfordert,
vergeſſen wir, daß Deutſchland zu Lande einen ſolchen Sicher
heitsſtandard nicht einmal gegen Frankreich allein
beſitzt, und dazu kommt noch die Drohung von der ruſſiſchen Grenze
her. Deutſchland, welches ſich nicht einmal einem Zweimächteſtandard
nähert, hat daher, beunruhigt durch die Ereigniſſe der letzten Zeit, zur
Stärkung ſeiner militäriſchen Macht große Summen geopfert.“

So ſieht alſo der furchtbare „deutſche Militarismus“
„Schuld Deutſchlands am Weltkriege“ aus

Die Entente will die deutſchen Oſtſeeprovinzen für ſich einfangen.

Das „Handelsblad“ meldet aus Londyn: Die Friedenskonferenz
hat begriffen, daß etwas mehr geſchehen muß, als bislang getan wurde,
um die kleinen Staaten Eſtland, Lipl

und die

kleiner Livland und Litauen zu „unterſtützen“damit ſie nicht eine neue Baſis des Bolſchewismus oder erbet



Deutſchlands werden. Es wurde eine Kommiſſion für baltiſche Ange
legenheiten eingeſetzt, die bereits ihre erſte Sitzung abgehalten hat. Jndieſer Konniſſtot ſind Frankreich und England vertreten. Die Kom

miſſion hat die Jrigatg feſtzuſtellen, in welcher Weiſe die Verbün
heten am beſten den baltiſchen Ländern zu Hilfe kommen können.

Die Friedensverhandlungen.
Verſailles, 17. Mai. Wie der „New York Herald“ in der

Pariſer Ausgabe berichtet, werde die deutſche Delegation eine Verlänge
rung der 14tägigen Friſt zur Prüfung des Vertragsentwurfs verlangen,
die aber abgelehnt werden wird.

Von hieſiger amtlicher deutſcher Stelle iſt ſolcher Antrag weder ge
ſtellt noch beabſichtigt

Laut „Chicago Tribune“ wird der Entwurf des Vertrages mit
Hſterreich Donnerstag oder Freitag nächſter Woche den Hſterreichern
übergeben. Die Beſtimmungen über Militär, Marine und Lufftſchiff
fahrt ſeien geſtern im Sinne einer Entwaffnung Oſterreichs geregelt
worden. „Chicago Tribune“ weitz ausdrücklich darauf hin, daß die
FiumeFrage entſchieden ſei; in amerikaniſchen Kreiſen ſei man feſt über
zeugt, daß dieſer Hafen internationgliſiert werden würde.

aut „Echo de Paris et der Senat geſtern Frankreichs Finanz
lage erörtert. Doumer führte aus, daß abgeſehen von den Menſchen
ine und der Entwertung des Grundbeſitzes, der Eiſenbahnen und
Straßenbahnen in dem verheerten Gebiet das Sinken der Induſtrie
werte im Betrage von 40 Milliarden, welche Frankreich im Auslande
beſitze, bei Beurteilung der Finanzlage werden müßte.
Eine weitere Verarmung des Landes komme daher, daß die Einfuhr
in den Kriegsjahren die Ausfuhr von 70 Milliarden überſtiegen habe.
Die Finanzlage bilde eine ernſte und dringende Gefahr für Frankreich,
welche die Regierung mit Hilfe der Alliierten beſeitigen müſſe. Nach
Doumers Anſicht wird der diesjährige Voranſchlag etwa 1524 Milliar
den Ausgaben und 6 Milliarden Einnahinen aufweiſen, ſo daß noch
938 Milliarden zu decken ſind.

Eine ablehnende Antwort General Nudants
Die deutſche Waffenſtillſtandskommiſſion teilt mit:
Die im Friedensvertrage vorgeſehene Heimführung der 700 000

bis 800 000 deutſchen Kriegsgefangenen aus den alliierten Ländern
ſtellt uns angeſichts der zerrütteten Verkehrsverhältniſſe und der in
neren wirtſchaftlichen Lage Deutſchlands vor eine ſchwere Aufgabe
Sie kann nur durch die Zuſammenarbeit mit den Alliierten gelöſt
werden. Die deutſche Unterkommiſſion für Kriegsgefangene in Spa
hatte ſich i an General Nudant mit der Anregung gewandt, mit
älliſerten Delegierten in unverbindliche Beſprechungen über die Rück
ührung der deutſchen Kriegsgefangenen einzutreten um einen reibungs
oſen und geordneten Heimtransport zu ermöglichen. Hierauf teilte
Nudont am 13. Mai in einer Note mit, dieſe Frage könne in
Deutſchland m jetzt ſtudiert werden. Eine direkte Fühlungnahme
der beiderſeitigen Delegierten ſolle aber erſt ſpäter ſtaktfinden. Da
Punerer Inſtruktionen würden zu geeigneter Zeit erteilt werden.

amit ſind alſo die Bemühungen der deutſchen Unterkommiſſion für
Kriegsgefangene, den Abtransport unſerer Gefangenen vorzubereiten,
bis auf weiteres lahmgelgt.“

Den Zuſammenbruch an der Weſtfront
We ein Kriegsteilnehmer, Redakteur Karl Vetter von der Ber

ner m irre in einer ſt leſenswerten Broſchüre, die ſoeben
unter dem Titel „Ludendorff t ſchuld! Eine Anklage
der Feldgrauen im Verlage für Volksaufklärung Koch und
Jürgens, Berlin C.) erſchienen iſt. Vetter gibt in kurzen Zügen eine
überaus lebendige Darſtellung von der Verfaſſung der deutſchen Weſt
armee ſeit dem Juli 1918 und zeigt, wie ſchon damals das Heer ſich
innerlich aufzulöſen begann, nachdem die S ehe infolge der mili
käriſchen Uberlegenheit des Gegners nicht mehr zu alten waren. Wenn,
We Vetter, nicht noch im letzten Augenblick, im November, der

affenſtillſtand gekommen wäre, ſo wäre es vier, fünf Wochen ſpäter
grauſige ekommen.

„Die Trümmer des Heeres wären auf deutſchem Boden ge
Be worden. Das Rheinland, Baden, Weſtfalen wären in

rümmer gelegt worden, weſtdeutſcher Wohlſtand in Rauch aufge
angen. Das vollends zertrümmerte Belgien hätte von den Ameri
anern, Engländern und Franzoſen dieſe Rache gefordert. Und hinten,

in Deutſchland, wäre eine Anarchie aufgeſtanden, ſchrecklicher, ver
ber der als in Rußland. Die Farben des Dreißigjährigen Krieges
hätten vor dem neuen Elend verbläſſen müſſen. Deutſchland wäre zur
weiten europäiſchen, bolſchewiſtiſchen Sowjetrepublik geworden. Der
rieg des unterſten, geſchlagenſten Proletarlats gegen alles was Beſitzine wäre gekämpft worden. Die Verrohung, Eutſitt
un een Haupt erhoben, als in den bisherigen

evolutionskämpfen es ſich gezeigt hat. Der Terror hätte triumphiert
Wir wären verhungert. Aber ein Unrecht hätte den geſchlagenen und
betrogenen Millionen nicht mehr angetan werden können. Es hättevier Ronate nach dem Ende, der Schuldige nicht ruhig und ſicher auf

treten können, mit der lächelnden Geſte: „Jch bin nicht ſchuld. Du
allein bis es!“ Nein dieſes Unrecht wäre in einem anderen
Deutſchland den Armen, Geſchlagenen, Betrogenen nicht angetan
worden

Die Broſchüre iſt tatſächlich mit ihrer ruhigen, ſachlichen Schilde
rung der allerkehten Kriegsvorgänge eine ſchwere n e die
eher und kleinen Ludendorffs und gegen alle die Geſchichtsklitterer,

ſie dem deutſchen Volke nachträglich weiszumachen verſuchen, daß,
wenn die Front nur noch ſechs Wochen ſtandgehalten hätte, der Gegner
unterlegen wäre.

Der Eindruck der Friedensbedingungen in Amerika.
Rotterdam 16. Mai. Mancheſter Guardian“ meldet aus

New York: Die Friedensbediagungen ſind als eine völlige über
raſchung in Amerika eingetroffen. Das große Publikum ver
kennt noch immer ihre Tragweite. Man begreift noch immer nicht,
daß die induſtriellen Bedingungen ſo drakoniſch ſind, daß Millio
nen Deutſche werden auswandern müſſen, weil ſie zu Hauſe
nichts mehr verdienen können. Man beſchäftigt ſich mit der Frage, wo
u der Friede eigentlich ſei. Wenn er dazu dien das Übel zu beſtrafen
ann könnte man mit dieſen Bedingungen zufrieden ſein. Wenn man

aber den dauernden Frieden wünſche dann werde dieſes Ziel
nicht erreicht werden. „New Dort Sun“ ſagt, man ſolle jedenfalls
die Strafe nicht ſo weit ausdehnen, daß auch die noch nicht geborenen
Kinder darunter zu leiden haben werden. Die anderen konſervativen
Blätter vertreten die Anſicht, daß es unmöglich ſein wird, durch den
gegenwärtigen Vertrag die kommenden Generationen zu binden. Das
arten Blatt Union in Nord Dokato bezeichnet die Bedingungen
als eine r für die Demokratie. Wilſon kehrtnicht als großer Mann et Geſchichte heim, ſondern als ein Ver
unglückter in perſona. Die amerikaniſchen Freiſinnigen
meinen, daß das Abkommen, das die Baſis für bleibende Streitigkeiten
in Europa legt, die Tür öffnet für imperialiſtiſche Gewaltausdehnungen
in Oſtaſien und Afrika und mit Wilſons Prinzipunverein
bar iſt, und daß Amerika verrückt wäre, wenn es ſich als Bürge für
einen derartigen Frieden dem Völkerbund anſchlöſſe. Offenbar

at Wilſon mehr geredet als gedacht, und Männer wie
lemenceau, die genau wußten, was ſie wollten, haben ihn beſtegt und

heiſeite geſchoben Beſonders regt man ſich auf über den außerördent
lich großen Einfluß welchen England durch die Völkerhundverhand
üungen auf die allgemeine Weltpolitik erhält. Man meint, daß die
nationale Eiferſucht durch die Abmachungen bloß gefördert ſtatt be
ſeitigt wird.

Eine gemeinſame Aktion der Neutralen für den
Wilſonfrieden.Verſailles, 17. Mai (über Geuſſ. Die franzöſiſche

Preſſe verzeichnet mit großer Unruhe die Tatſache. daß ein
gemeinſamer Schritt der Neutralen gegen die unerhörte Schärfe der
Friedensbedingungen devorſtehe. Es heißt, daß die fkandinaviſchen
Lander, Holland und die Schweiz gemeinſam den Alliierten erklären
wollen, daß ſie nur dann gewillt ſind, dem Völkerbund beizutreten,
wenn der mit Deutſchland abgeſchloſſene Friede die Grundſätze des
Wilſonprogramms gewährleiſte.

Kardinal von Hartmann erbittet die Hilfe des
Papſtes für Deutſchland.

Wie die „Köln. Volksztg.“ von zuverläſſiger Seite erfährt, hat
Kardinal von Hartmann den apoſtoliſchen Nuntins in München er
ſucht, dem Papſt unverzüglich darzulegen, daß die vom Berband
Deutſchland anferlegten Friedensbedingungen eſſen
völligen Ruin und die grauſame

grauſiger ihr

Vergewaltigung von
70 Millionen Menſchen bedenke. Er möge den Papſt bitten,
Schritte zu tun, um das deutſche Volk vor dem drohenden Untergang
zu bewahren.

Die Hilfe Frankreichs für Oſterreich.

Verſailles 17. Mai Laut „Matin“ haben Pichon und Cle
mentel geſtern im Haushaltsausſchuß der Kammer nochmals die Regie
rungsvorlage wegen eines Kredits von 75 Millionen Frayes an Oſter
reich zur Sicherſtellung ſeiner Verſorgung vertreten die kürzlich von
dem Ausſchuß als unangebracht abgelehnt worden war. Pichon be

re Folgen vierjährigen berufsmäßigen Tökens,
a

gründete dieſen Kredit politiſc, die Regierung wünſche Oſterreich ſo
e helfen, daß es nicht gezwungen ſei, ſich mit Deutſchland zu verbinden.
Anfangs nächſter Woche würde die Vorlage mit neuen Vorſchlägen und
in euer Form noch einmal vorgelegt werden.

Proteſte gegen den Gewaltfrieden.

Kundgebung des Oſtmarkenvereins.
Der Harptvorſtand des Deutſchen Oſtmarkenvereins erklärt in

ſeiner Kundg bung
Wir Oſtmärker ſind bereit, die Folgen einer Ablehnung der Frie

densbedingungen zu tragen. Viel entſetzlicher wäre es, wenn wir dieſem
ſchänd lichen Dokrment eines unerhörten Aus
rottungswillens unſere Unterſchrift gäben. Wir würden un
ſeren Feinden das formale Recht zu ihrem Raubmord am deutſchen
Volke zugeſtehen und uns noch im Untergang die Verachtung der gan
zen Welt zuziehen. Ein Sturm Entrüſtung geht heute durch
die deutſchen Oſtgauen und weckt den Entfchluß, Gewalt gegen Gewalt
zu ſetzen und mit Deutſchland verbunden zu bleiben bis in den Tod.

Organiſierung der bewaffneten Selbſthilfe in Ferſen
Oppeln, 17. Mai. Wie 1813, ſo ruft auch heute Breslau die

ſchleſiſche Jugend z den Waffen überall ſind Werbe
ſtellen errichtet. ieſer Aufruf iſt eine Folge des aus dem Volke
ſtammenden Schreies nach h r ſo in der
Entſchließung der Tarnowitzer Proteſtverſammlung: „Wir wollen
deutſch bleiben und werden zur Tat greifen, gleichviel wasdaraus entſteht.“ n Beuthen wurde folgender Proteſt n ange
nommen: „Jedem Verſuch, unſere Fant vom deutſchen Vaterlande
zu trennen, werden wir mit allen Mitteln, wenn es ſein muß, mit
Gewalt entgegentreten. Oberſchleſien deutſch für immer In Rati
bor lautete der Schluß der Entſchließung: „Wir ſind feſt entſchloſſen,
im äußerſten Falle zur Selbſthilfe zu greifen.“ Jm Kreiſe Kreuzburg herrſcht maßloſe Wut und grimmiger Haß, da der Kreis faſt

ganz deutſch iſt und trotzdem abgetrnnt werden ſoll. Die Proteſt
entſchließung endete dort: „Eine Regierung, die ſolchen Schmach
frieden nterzeichnen würde, hätte unſere Achtung und das
Recht ver irkt, ſich Vertretung des deutſchen Volkes zu nennen.“
Jm Kreiſe Kreuzburg iſt die Organiſierung des bewaffneten Wider
ſtandes ſchon weit vorgeſchritten.

Auflöſung des polniſchen Volksrates in Beuthen.
Oppeln, 16. Mai. Endlich iſt der Oberſte polniſche Volksrat,

Unterkommiſſariat für Oberſchleſien, in Beuthen e worden.
Dieſe großpolniſche Stelle hehte ſeit Monaten gegen das Deutſchtum
und hat die Ausſchreitungen in Oberſchleſien auf dem Gewiſſen.
Juſtizrat Czapla hatte einen vollſtändigen Aufſtandsplan
ausgearbeitet, die Bevölkerung war zum größten Teil bewaffnet und in
militäriſche Formationen eingeteilt.

Zur Lage im Reiche.
Die Anruhen in Stettin.

Stettin, 16. Mai. Die Schießereien dauerten auch wäh
rend der ganzen Nacht vom Donnerstag zum reitag an. Die meiſten
Warenhäuſer und Geſchäfte ſind von dem Geſindel gusgeraubt
worden, wobei es mit den Plünderern, zum Teil auch zwiſchen den
Wachen untereinander zu lebhaften Feuergefechten kam. Es hat viele
Tote und Verwundete gegeben, doch war deren Zahl bis um 9 Uhr
vormittags noch nicht feſtzuſtellen. Die Spartaliſten verſuchten die
Grenadierkaſerne zu ſtürmen, doch verteidigten ſich die Grenadiere hart
näckig, wobei ſie zwei Tote und einen Verwundeten erlitten. Die
Grenadiere ſind zum äußerſten Widerſtand entſchloſſen, doch war in
den Morgenſtunden kein bewaffneter Ziviliſt mehr in der Nähe der
Kaſerne zu ſehen. Wie es heißt, ſollen ſich die Pioniere während der
Nacht ergeben haben. Das Landgericht wurde die ganze Nacht
unter Feuer gehalten und ſchließlich im Sturm genommen. Es
re Putkahe Strafakten auf die Straße geworfen und ver

rannt. Belagerungszuſtand in Stettin,
Stettin, 17. Mai. Die Stettiner Morgenblätter bringen über

die Vorgänge in Stettin keine Zeile, da ihnen dies verboten worden
iſt. über Stettin wurde der Belagerungszuſtand verhäugt.
Nach Erſtürmung des Gefängniſſes wurden zuerſt die Unterſuchungs-
gefangenen und die Leichtverbrecher freigelaſſen, ſpäter auch die e
Gefangenen befreit. Das Johlen der Gefangenen war weithin hörbar
und übertönte ſogar noch das Maſchinengewehrfener.
des Landgerichts wurde demoliert. Die bewaffneten Arbeiter erklärten
daß ſie den Abmarſch der Regierungstruppen erzwingen wollten. Auf
einem Hauſe nahe dem Berliner Tor war ein Maſchinengewehr auf
geſtellt, von dem aus die Grenadierkaſerne unter Feuer genommen
wurde. Die Grenadiere erwiderten das Feuer und hielten die An
greifer in reſpektvoller Entfernung, denen anſcheinend die Munition
ausgegangen war. Während der ganzen Nacht fanden im Mittelpunkt
der v adt lebhafte Gefechte zwiſchen Mannſchaften der Sicherheits
wehr und Plünderern ſtatt. Viele Läden find ausgeraubt. Es
hexrſcht ein ziemliches Durcheinander. Man weiß nicht recht, wer
augenblicklich die Macht in den Händen hat. Die Beſatzung des Garni
ſonkommandos und der Hauptwache haben ſich geſtern abend bereits
ergeben und die Hauptwache iſt zurzeit von bewaſfneten Zivilperſonen
beſetzt, die jede Annäherung verhindern. Um die Mittagsſtunde hatten
n Kämpfe nachgelaſſen; man hört nur noch ab und zu Einzelſchüſſe
fallen.

S

Die Berliner Auffaſſung der Stettiner Vorgänge.
Wie von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird, ſind die Ausſchrei

tungen in Stettin lediglich als e zu betrachten.Sie tragen durchaus keinen politiſchen Charakter. Die Truppen, die
ſich entwaffnen ließen, können nicht eigentlich als Regierungstruppen
angeſehen werden. Es ſind Teile der früheren Sicherheits-
wehr, die mit unzuverläſſigen Elementen durchſetzt ſind. Jn Stettin
herrſcht zurzeit Ruhe.

72 Ruſſen ſtandrechtlich erſchoſſen.
Der „Oberläuder Bote“ in Lörrach berichtet: Jm Lochhaufener

Wäldchen haben württembergiſche Truppen einen Ruſſentrupp ge
fangen deſſen Anführer, Spartakiſten, beim Nahen der Volkswehren
raſch verſchwunden waren. Die Nuſſen, die man in bayeriſche Uni
formen geſteckt hatte, wurden kriegsgerichtlich abgeurteilt und dann in
einer Kiesgrube bei Grefelberg ſtandrechtlich erſchoſſen. Es waren
insgeſammt 72 Mann.

Die Lage in Leipzig.
Leipzig, 17. Mai. Die Leipziger Volkszeitung iſt

geſtern wieder zum erſten Male erſchienen; ſie ſteht allerdings, wie
ſie andeutet, unter Vorzenſur.

General Maercker hat eine neue Erklärung erlaſſen, in
der es heißt, daß der Einmarſch der Regierungstruppen und der da
durch geſchaffene Zuſtand eine rechts und e t Maßnahme
der Reichs und Landesregierung darſtelle. Alle zukünftig erfolgenden
Wahlen zu öffentlichen Körperſchaften würden auf rein demokratiſcher
Grundlage ausgeſchrieben und durchgeführt werden. Gegenüber der
Behauptung eines Unabhängigen in der letzten Stadtverordneten
Sihung, General Maercker habe erklärt, daß Macht vor Recht gehe,
ſtellt General Maercker feſt, daß er dieſe Außerung nicht getan habe
und dieſen Standpunkt niemals eingenommen habe, ſondern ihn ent
ſche den verwerfe. Das über das Stadtgebiet Leipzig und die einge
n Seten Vororte verhängte Standrecht iſt jetzt auch auf die Ge
meinden Oetzſch, Mark-Kleeberg, Böhlitz-Ehrenberg und e aus

edehnt worden. Wie e im Hinblick auf entſtehende Zweifel benntgegeben wird, iſt bereits die mündliche Aufforderung, zu ſtreiken,

wie überhaupt jede Form der Streikanreizung ſtrafbar.
Noch keine Ruhe in München.

München, 17. Mai. Die Situation in München iſt noch immer
höchſt kritiſch. Es iſt in den lehten Tagen verſchiedentlich zu Zu
ſammenſtößen gekommen. Trotz aller Anſtrengungen iſt die Ent
waffnung der Arbeiterſc aft nicht völlig durchge-
führt. Jnſolgedeſſen beſteht noch ken lusſicht dafür, daß die Reichs
truppen aus der bayeriſchen Hauptſtadt zurückgezogen werden.

Bankpanik in Nür berg
Nürnberg, 16. Mai. Geſtern und heute wurden von der Nürn

ger Sparkaſſe nicht weniger als 2 Millionen Mark abgehoben. An
dieſem Rennen gab eine durch die bayeriſche Preſſe gegangene

icht, Verkehrsminiſter Frauendorfer habe mitgeteilt, daß der
nkerott nicht mehr zu vermeiden. wäre, da der Haushalt der

Staatsbahnen diesmal mit einem Defizit von rund 400riſchenbar ichenMlltonen Mark abſchließen werde.

Der Papſt an Evert.
Vom Vatikan iſt dem R ſident Ebert auf die Mit

kriſung ſeines Amtsantritts folgendes Schreiben zugegangen,

das erſt jetzt nach Berlin gelangt iſt, weil es während der Räteherrſchaft in ine dort dec i liegen bleiben mußte.
Dem ausgezeichneten ehrenwerten Manne Friedrich Ebert
überſendet Papſt Benediktus V. Gruß und Heil. Wir haben
Deinen Brief erhalten, in welchem Du in Deiner Liebenswürdigkeit
n r tigſt daß Du am 10. Februar dieſes Jahres in der
Nationalverſammlung Deutſchlands zum Präſidenten dieſes Reicheserwählt worden biſt und daß Du hieſes Amt angenommen haſt. Wir

danken Dir für dieſen Brief und beglückwünſchen Dich zu dieſer Dir
hohen Würde; dies um ſo mehr, als wir ſehen, daß Du

Sorge bafür wagen willſt, daß die zwiſchen unſerem Apoſtoliſchen
Stuhl und dem Deutſchen Reiche e Beziehungen nicht nur
unverändert bleiben, ſondern auch feſter werden ſollen. Mit Recht
nimmſt Du an, daß es an unſerer Mitarbeit hieran nie mangeln
werde. Indem wir die Außerungen Deiner Ehrerbietung und Liebens
würdigkeit erwidern, erbitten wir für Dich von Gott alles Segens-
e m n bei St Pet 2. April 1919 Jegeben zu Rom bei St. Peter am ril 1919, im 5. Jahr

aunſeres Pontifikats.

Politiſche überfſicht.
Die Methode des Bolſchewismus.

Helſingfors, 16. Mai. Einem n Blatt wird aus Petersburg berichtet: Die Räteregierung hat ihren Agenten nachſtehende
ren n maßrege ln für die Auslands- Propaganda ge
geben:1. Die Agitation ſoll internationale Verwirrung Prnor ten egen
die diplomatiſchen Vertreter fremder Mächte in den verſchie enen
Staaten Attentats verüben und innere Zwietracht ſäen; 2, auf dem
Gebiete der inneren Politik die leitenden Perſönlichkeiten des Staates
diskreditieren, gegen ſie Attentate verüben, Stimmung gegen die
jeweilige Landesregierung zu machen, lokale und allgemeine Streiks
hervorrufen und Maſchinen und Fabrikanlagen zu beſchädigen.
Sobald es zu einer Revolution kommt, die Nacht an ſich reißen und
dann weitere Befehle der Räteregierung ab arten; 3. auf wirtſchaft
lichem Gebiete Eiſenbahnerſtreiks hervorrufen, Brücken und
Eiſenbahnen ſprengen und mit allen Mitteln das e Sept
und Wirtſchaftsleben desorganiſieren, Getreidezufuhren in die Stadt
zu verhindern, finanzielle Schwierigkeiten verurſachen, falſches Papier
geld verbreiten, bolſchewiſtiſche Vereine bilden; 4. unter den Truppen
agitieren, re zwiſchen gen eere und Mannſchaften her
vorrufen, Attentate gegen die Befe r verüben, Waffen, Mu
nitions- und Sprengſtofflager ſprengen, Rohſtoffzufuhren in die Fa
briken hindern, genaue Angaben über die Stärke der regierungstreuenLand und Seeſtreitkräfte ſammen über die genaue Stimmung unter
den Truppen zu berichten.

Deutſchland.
Hie Dentſch-Südweſt-Afrikaner in der Heimat.

Unerwartet trafen am Sonntag, ſo leſen wir in der „Deutſchen
Allg. Ztg.“, unſere Süd w eſtafrikaner in Weſel ein. Ein feſt
licher Empfang, wie ſeinerzeit den Oſtafrikanern, konnte ihnen nicht
zuteil werden; denn um ihre Ankunft wußte niemand in Deutſchland.
Die britiſche Regierung hatte es nicht für nötig beſunden, unſere maß-
gebenden Stellen von der Ankunft in Kenntnis zu ſetzen.

Das deutſche Volk aber ruft den heimgekehrten Landsleuten ein
herzliches Willkommen zu. Auch ſie wurden im Sommmer 1914 vom
Kriege überraſcht und verteidigten mit ihren ſchwachen Streitkräften
den deutſchen Boden in Südweſtafrika, ſo gut und ſo lange es eben ging.
Es wäre ein Wahnſinn geweſen, wenn unſere Südweſtafrikaner an

eſichts der gewaltigen Ubermacht mit den Feindſeligkeiten begonnen
hätten, wie unſere Gegner behaupten. Den „Beweis“ konnte auch
Botha, als er im Unionsparlament den Feldzug gegen Deutſch-Südweſt
afrika verteidigen mußte, nur auf die Weiſe führen, daß er eine ge
fälſchte Landkarte vorzeigte, auf der die deutſche Grenzſtation Nakab als
Gebiet der Union eingezeichnet war. So war der „deutſche Einfoll
bewieſen und der Grund zu der Teilnahme an dem Raubzug geſchaffen

Bis in den Juli 1915 hinein konnten ſich unſere Truppen halten
Dann entſchloſſen ſich der Gouverneur und der Kommandant zur Ver
meidung weiteren Blutvergießens und zur Erzielung einer mö lichſt
günſtigen Ubergabe zu Serhanhenge- die am 9. Juli 1915 zur ehren

vollen Kbergabe der noch etwa 3009 Mann ſtarken Truppe führte
Jn dieſem Kapitulationsvertrag von Korab war den deutſchen Schut e

as Innere Zu enangeh rigen, ſoweit ſte zum Beurlaubtenſtande gehörten, da
Recht zugeſichert worden, zu ihren bürgerlichen Berufen zurückzukehren,
die altiven Offigiere wurden, ſoweit ſie ſich bereit erklärten, ihr Ehren
wort abzugeben nach ſelbſtgewählten Wohnſitzen entlaſſen, die Schutz
truppe ſelbſt ſollte an einem noch zu beſtimmenden Orte der Schuhgebiete
e werden. Die Gewehre wurden Offizieren und Mannſchaften
gelaſſen

Nun haben die Engländer unter Bruch der damaligen Zuſage
unſere Landsleute gezwungen, ihre neue ſüdweſtafrikaniſche Heimat zu
verlaſſen, bevor noch der Friede in Eurvpa geſchloſſen und die Würfel
über das künftige Schickſal der Kolonie gefallen ſind. England betrachtet
Deutſch Südweſtafrika offenbar jetzt ſchon als ein Gebiet, das der ſüd
weſt afrikaniſchen Union als Belohnung für ihre Teilnahme im Feld
zug zugewieſen werden ſoll. Deshalb auch die ſchnell und heimlich be
triebene Entfernung unſerer Landsleute. Wir aber legen gegen dieſes
Recht und Moral in gleicher Weiſe verlehende Verfahren den
ſchärfſten Proteſt ein. Wir ſind nicht willens, dieſes Gebiet, das
wir durch rechtmäßigen, auch von unſeren Gegnern anerkannten Ver
trag erworben und in dreißigjähriger harter Abeit zu Blüte gebracht
haben, dem Gegner zu überlaſſen. Wir ſind auch nicht willens, die wohl
erworbenen Rechte unſerer Landsleute preiszugeben. Das herzliche
„Willkommen“, das wir heute den Heimgekehrten zurufen, verbinden
wir mit dem feierlichen Verſprechen, auch ihre Rechte auf dem Kampf
platz von Verſailles zu verteidigen bis zum äußerſten

Merſeburg und Umgegend.
17. Mai.

(Weitere Lokalnachrichten ſiehe Beilage.)

Anzeige und Meldepflicht für die Anbau- und Ernteflächenerhebung 1919 betrifft eine amtliche Bekanntmachung des n

der heutigen Nummer auf die wir hiermit beſonders aufmerkſam machen.

t feſt e n n r r ſtädtiſchen Veraufsſtellen zum Preiſe von gegen Abgabe von BezugsſcheQuittun a r e Krgeg un le Se un
ilfswerk für die Kriegs und Zivilgeſangenen. In der vergangenen Woche ſind dem Hilfswerk beſonders r S e

den zugegangen. Zwei von ihnen ſeien genannt, damit ſie Nachahmung
finden. Vom Ballſpielverein „Hohenzollern“ wurden als Erlös
des Wettſpiels auf dem Kaſernenhofe am Sonntag 200 Mark und von
einem Damenkränzchen der für beſondere Friedensgenüſſe geſparte
Kaſſeninhalt von 20 C eingezahlt. Es wäre ſehr zu wünſchen, daß
andere Kränzchen und Vereine dieſem Beiſpiele folgten. Vor allem
könnten die Skattiſche. Kegelbrüder u. a. aus ihren Kaſſen ſpenden oder
den Gewinn eines Abends zur Verfügung ſtellen. Empfangsberechtigt
ſind: Städt. Sparkaſſe, Städtrat Blankenburg, Fabrikdirektor Weber

en S Taubein ſchwerer Unfall ereignete ſich dieſer Tage auf dem nLeunawerk. Beim Gerüſtbau ſtürzten zwei Arte aus e
Höhe von etwa 30 Meter ah und blieben tot liegen. Ein Arbeiter,
der frühere Buchdrucker Kurt Richter, ſtammt aus Merſeburg, der
andere aus

umme Gerüchte ſchwirren wieder einmal durch unſere StadtDanach ſoll der für den Kreis Merſeburg beſtimmte We e S

halle lagern und dem Verderben ausgeſetzt ſein. Das Fett ſoll buch
ſtäblich die Treppen herunter laufen! ſo behauptet der Volksmund.
Die Gerüchte entbehren der Wahrheit. Der Speck, der für Merſebur
beſtimmt iſt, iſt noch nicht s Wenn er eingetroffen und
unterſucht worden iſt, wird er auch ſofort zur Verteilung gelangen.

Aufruf an alle Freunde des Schwimmens. Uns wird geſchrieben
Wie alljährlich im Monat Mai, wo die Temperatur der Saale auf 16bis 18 Grad geſtiegen iſt, verlangt der geſunde Körper des nene

ein Bad und man muß baden, um ſich geſund zu erhalten. Abex ein
Bad ohne Schwimmen iſt nur eine halbe Kur, Schwimmen emp
findet man das Waſſer für zu kalt, das Blut mu r zirkulieren.
Es wird aus der Qual eine Luſt, und ſo ſtärkt ſich der Geiſt und der
rganismus des Menſchen. Es iſt zweifellos der geſündeſte Sport!
Darum auf zum Schwimmen! Schließt euch unſerem Kreiſean. Jeder geſunde deutſche Knabe und jedes Mädchen wut ſchwimmen
lernen. Alle Damen und Herren, welche zumeiſt ihren Beruf in ſitzender
Stellung ausführen, müſſen beſtimmt baden und ſchwimmen. Nach dem
Bau des Menſchen kann ein jeder ſchwimmen, wenn er ſeine Glieder
nach Vorſchrift bewegt. Es iſt nur die Angſt und Furcht vor dem
Erkrinken, was noch viele abhält. Am 25. Mai, nachm. 2 Uhr, findet
unſer Anſchwimmen ſtatt. Jeden Dienstag, Donnerstog undSonnabend von 6 Uhr an iſt Ubungsßunde in der Stern Hade



anſtalt Die vereintgten Schwimm- Vereine Merſe Auf das FrühjahrsAnturnen der n ge r November 1915 in Bitterfeld keine genügend große Halle mehr vor
burg (Poſeidon und 1913.) das bekanntlich morgen nachmittag 3 Uhr auf dem Platze am „Neuen handen iſt.Die Frühjahrsverſammlung des Verbandes der Berufsfiſcher Schützenhaus ſattindet, ſei nochmals hingewieſen

r die Provinz Sachſen, Anhalt und S wurde unter dem Vor Luſtiger Abend. Am Mittwoch den 21. Mai z der ge Vermiſchtes
des Obermeiſters A. Mundt- Weißenfels in der h Schultheiß feierte Liebling des Halleſchen Stadttheaters, Curt Wilcke, einenaſtwirtſchaft abgehalten. Den Verhandlungen wohnten die Herren Luſtigen Abend im Tivoli, an dem er auch heitere Vorträge zur Laute Deutſche Kinder in Schweden. Laut „Svenska Dagbladet“ kamen

Oberfiſchmeiſter Regierungs-Baurat Mierau und der Geſchäftsführer bringen wird. Der Künſtler erntete überall mit ſeinen Luſtigen Abenden Sonnabend die erſten deutſchen Kinder, zum Teil aus Bien, zum Teil
des nen der Provinz a und Anhalt Dr. Kluge, beide rauſchenden Beifall und die Zeitungen waren voll einſtimmigen Lobes. aus Berlin, im ganzen 494 in Schweden an. Sie wurden in Mals
aus Magdeburg, bei. Die vollzogenen Wahlen ergäben die folgende Zu Wer einmal zwei Stunden lang ſeine Sorgen vergeſſen und aus vollem von einer tauſendköpfigen enſchenmenge empfangen und von dort aus
ſammenſetzung des engeren Vorſtandes: Albert Mundt, Vorſitzender, Herzen lachen will, verſäume nicht, ſich rechtzeitig Eintrittskarten zu auf verſchiedene Landgüter verteilt.
Obermelſter Großmann (Lettin), Stellvertreter und Birnſtiel beſorgen.Dürrenberg); als d wurden gewählt: die Obermeiſter Dorias Jm Fipon. Theater geht Sonntag der urkomiſche Schwank Werantwortlicher Redakteur Franz Rößner in Merſeburg.
Kerſert J G. Knöchel (Halle), die Fiſchermeiſter F. Mende (Schul- Die ſpaniſche Fliege“ in Szene. Der Beſuch ſei wärmſtens Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
vforta), Meng (Halle) und Wenhke (Jena). Ein Hauptberatungs- empfohlen. Dienstag findet eine Wiederholung der „Spaniſchen Fliege“
gegenſtand betraf die So l der Binnenfiſcherei. ſtatt. e tet geht neu einſtudiert zum erſten Male die wunderbare Die heutige Nummer umfaßt acht Seiten.
Es fanden die von Dr. Alfred L. Buſchkiel in der Fi chereigeitung hier Operette „Drei alte Schachteln“ in Szene. GSGGSESESGESGSGSGSSGSGOAM.&..----a.&.&.&—.&.
zu vertretenen Anſichten die volle e der Verſamlung. Eineeingehende Ausſprache wurde über die Frage: Wie ſtellt ſich der Ver Ankauf von Baracken an der Weißen Mauer zur Einrichtung Gewinn Auszug

band zum Anſchluß an den Deutſchen Berufsfi cherverband gepflogen. von Not gereſenden beſchloſſen, bis ſt e e vtwohnüngen. 13. Preuss. Südd. (239. Preuss.) Klassen- Lotterioin en Ekegun en Von ſchermeiſter Der Magiſtrat beſchließt den Ankauf und Ausbau der Baracken zu S
Beyer (Weibenfels) wurden Wunſche ausgeſprochen, die ſich auf eine den geſtellten Bedingungen. m u

berufsſtändiſche Vertretung der Regierung gegenüber bezogen auch je Stadtverordnetenverſammlung wird in der nächſten Sitzung et a e Meer e u ieien dons Feine
einer engeren gen me des Verbandes zu dem z ereiverein gebeten, dem Beſchluſſe des Magiſtrats beizutreten a e e e t e e rewurde das Work geredet. Die gegebenen Anregungen ſollen der nächſten Die Baracken an der Weißen Mauer eignen ſich fehr gut zur Ein h
rn zur Beſchlußfaſſung unterbreitet werden. Der Acht richtung von Notwohningen. Der geforderte Preis z 70 000 Ohne Sewahr.) Giacaruer verboten.
r tag im Fiſchereigewerbe feſt nach den Erörterungen gerade wie iſt als angemeſſen t ezeichnen. Die e l nneleß er r Zt. In der Vormttiggsziehang Vürgen Gewinne über 240 Mark gezogen.
andere dw ſchaft. auf ebendieſelben Schwierigteiten Wiederum 150 000 der bäuliche Zuſtand muß als gu r werden. S a Gevinns zu 40000 t 20007 e

wurde Klage von den anliegenden Fiſcher über die Schäden der Latten Es ſollen in den 11 Baracken etwa 55 Wohnungen für San a I
fiſcherei an der Böllberger Mühle bel Halle geführt. Die Herren Mierau Verheitratete ſowie Wohngelegenheit für 60 Unverheirate 2 Gewinne a 10000 lorissUnd Dr. Kluge beteiligten ſich wiederholt an den Ausſprachen. Be beiderlei Geſchlechts geſchaffen werden. Außer den angeführten We 2 Gewinne zu 5000 M 181165 e 20166 90238 22208 zen
ſonders intereſſant war es zu hören, daß ähnlich wie in anderen Ge gen ſoll in den nächſten Tagen in der Verwaltungsbarade die Vol e r e See See e
enden auch für die Proving Sachſen die Abſicht beſtehe große Fiſch küche untergebracht werden. Die Räume, die hierfür zie Verfügung a0s7 vo II 112797 118510 1208598 149046 160773 160867 101887

Seite einzurichten, die an größere Pächter verpachtet werden ſollen ſtellt werden können, ſind bedeutend geräumiger, als die von der Vol 1s2017 174790 176280 178070 184988 187282 188108 217089 225422
unter der Bedingung, daß ſie die Inhaber von Berechtigungen auf die küche bisher innegehabten. Außerdem wird in dem Hauptgebäude unt r
Fiſcherei in den ſeligen Ieineren Revieren entſg ädigen Auch dieſe gebracht. Eine gemeinſame Küche, die als Volkerüche aussugeſtalten vo n e e e er
Frage ſoll noch weiter geklärt werden, um überſ e zu können, ob eine gemeinſchaftliche Waſchküche, die an eine d geeignete Fami. 00407 23802 80701 94205 0882 96815 108478 104801 109420 1208 n
mit der geplanten Reuelnrichtung den Intereſſen der Berufsfiſcher ge Vergeren wird, ſowie ein gemeinſchaftliches Badehaus mit Wanne 29871 131617 1221804 133260 1265223 128489 140807 141108 14870s
dient iſt. Die Hauptverſammlung wird in Halle ſtattfinden. und Brauſebädern. Die Koſten die überſchläglich mit 450 000 45911 148088 151869 156020 168774 159104 167088 178989 1178020

Tivoli Theater. Unſer Lyegter hat geſtern abend ſeine Tore vorerſt ermittelt ſind, werden unter der a h daß t e in ans 18888 rn 320337 27524 Mereswieder geöfſnet und als erſte Vorſtellung das bekannte Sudermannſche Rei und Preußen 268 987,50 vorbehaltli ar brechnu e a e h 231480 teata arodat aus 228108
Schauſpiel „Johannisfeuer“ herausgebracht. Das Merſeburger der Uberteuerung), übernimmt. Mit dem Ausbau iſt ſofort zit 226 Gewinne zu 600 2 48 1000 4429 7617 8602 9878 11871 16114
Publikum bevorzugte von altersher Operettenaufführungen, während ginnen und derart zu beſchleunigen, daß möglichſt bald die Wohn (5014 17517 24476 25406 80072 82464 88274 94197 85880 960188 88101
die Schauſpielvorſtellungen nur ein kleines Auditorium fanden. Jn zur Verfü n geſtellt werden können. za las ter as27s c 48008 a cdieſer Hinſicht hat auch die derzeitige Direktion ſchlechte Erfahrungen Die Feſtſetzung der Mietpreiſe ſoll in der Wohnungs De e i e 27 e Luebe 2288 7eee 102101 1088 e
emacht. Wie Direktor Dechant mitteilte, hat er gute Stücke für die erfolgen. 2440 118445 114820 118079 117160 117787 120754 127184 187440Sommerſpielzeit vorgemerkt. Er gibt ſich die größte Mühe, das diveau hege 141488 e 147749 Tssnn 140s82 45847a 166847
der Bühne durch ſolche Vorſtellungen zu heben. Jetzt liegt es nun an Wohin gehen wir am Sonntag? I e 27 m Du
den in Frage kommenden Kreiſen Direktor Dech ant r de In Vergnü 5 veranſtaltet der Skatklub Wallendorf; Radfahrervereit See 1088s0 194200 194629 190889 208100
werten Beſtreben zu unterſtütßen. Hoffen wir alſo für die Zu. gügendluſt“ (Löpitz), Melodia“ im Feldſchlößchen; BV. „Ger S 214073 214865 218806 219417 220948
kunſt das Beſte. Aufführung und Jnſzenierung des Werkes wurden mania im Kaffeehaus Meuſchauz Schkopauer F.-Cl 1915 in Bün 325706 es 329171 229781 281200 281788 288448

e e en e e net Se d nahe eirektion e t mbroſta“ im Thüringer Hof. Gewinn zu 18000 t 70884 r 5Stellung im Repertoſre einzuräumen. Zwei neu engagierte Künſt Hkaßeinweihe des 2 f. B. im Augarten Sportnachrichten). 4 Gowirne zu 10000 I 60445 77840
lerinnen, atte in den weiblichen Hauptrollen vorſtellten, ſcheinen Hal! findet ſtatt in der „Funkenburg im Neuen Schütenhans“, z n e 27 t 110 14024 10486 27088 tobt aentwicklungsfähige Talente zu ſein. Trude Bornheim binterlies Strandſchlößchen“, Kurſaak Lauchſtedt. in Kriegsdorf, Enaßendorf, Ades er e e eret 1e er eeeh enre
aſs Heimchen einen äußerſt günſtigen Eindruck. Die junge Tage ließ Sberbeuna, Gaſthof z. Preuß Krone in Spergau, in Daspig. Geuſc, 127617 184026 180309 es 101080 209527 210230 220022
än. angenehmes Organ hören und dokumentierte eine nicht gewöhnliche Riederbeung, Creypau. I Gewinns u 1000 2440 0000 0208 10496 14880 18180 s
Heſtaltungskraft. Halt ſie was ſie geſtern verſprach dann kann man Muſikaliſche Unterhaltung im „Kyffhäuſer“, 18405 20040 80012 207 s s 2u682 ca An rn neder Direktion e Aquiſ tion er e e en darf man e i e e er e 3ihren weiteren Leiſtungen mit großem Intereſſe entgegenſehen. Janna 2287 u 205 90291nan gab die Trude temperamentdoll wieder. Jhr Spiel war ſo Für unſere Hausfrauen! i u e le e t e
ſympathiſch daß man noch manches Schöne erwarten darf. Auch die (Lehensmittelkalender für Montag den 19. Mai.) 18196s 161742 re 158128 157651 159425 108788 10832s 107848
neu angeſtellten Herren bemühten ſich, nur Gutes zu leiſten. Wilhelm 1712s2 182248 167453 199377 200122 200341Dammann ſcheint noch zu wenig routiniert, um die überaus dank Ausgabe. Roß fleiſch bei Hoffmann (Brühl 6) von 2-4 Uhr auf 201766 2020 o 293070 210118 212289 218201 1e0oes
bare Rolle des Georg erſchöpfend wiedergeb Zu können. Dem P a die Nummer 2601—2800. 220180 222224 222 22182 224060 223029 228044 228276 2218s8

Vogelreuter wußte Walter Mey nen en gteneſgerten Typ a S 9 n e n e er nJ erh. w 5 22s76 28018 29ec5 es o 80741 82145 350918 37281 7zugewinnen. Exwin Schöngardt gab den Hilfsprediger ſchlicht Luftschiffahrt. 33273 10003 a 1723 54025 56405 re 97972 50007
und gemütvoll. Die kleinen Rollen waren gut beſetzt und trugen weſent 5 Ein Rieſenpaſſagierluftſchiff. Die Bitterfelder LeF-G. s es 71258 72008 78902 s 7308ä Jene 78008
lich zum Gelingen der Aufführung bei, Direktor Dech ant bewährte läßt zurzeit ein während des Krieges erbautes, aber nicht in Tätigkeit Woaes e e e e

wieder als Spielleiter. Der Beifall des kleinen Häufleins der Zu getretenes Luftſchiff durch einen entfprechenden Umbau zu einem 131202 s sa000 Ia 187071 1831e1 142880 145741
chauer war ebenſo reich wie ehrlich. W. Rieſenpaſſagierluſtſchiff für 75 Fahrteilnehmer einrichten Die 150821 1505 16007 159255 162148 162420 165270 185943

Im Männer und Jünglingsverein ſpricht Paſtor Krauſe aus Arbeiten werden ſo beſchleunigt, daß im Laufe dieſes Sommers die en2s e er e e nMoskau Uber „Erlebniſſe in Rußland Der Vortrag findet Sonntag erſten Fahrten ſtattfinden können. Die Montage dieſes Rieſenluft 167 h e e e 20470 a08088. 200708. nan
abend 8 Uhr ſtatt. ſchiffes findet in Dresden ſtatt, da nach dem großen Brande im tet n t

ma

ber an nZur Eane ung eines Krä
in den Adern Fest eindringüehst empfohlen. mrwird der Gebrauch von hervor De
Bekanntmachung.

Die Aufſtellung der Vermögensverzeichniſſe muß
bis 31. Mai d. J. durchgeführt ſein.

Zu dieſem Zwecke haben die Magiſtrate Lauchſted
Lützen Schaſſtedt und Schkeuditz, ſowie die ſämtlichen Ge
meinde und Gutsvorſtände mit beſonderer Zuſchrift Vor
drucke für das Vermögensverzeichnis zur Aus händigune
an die ſteuerbares Vermögen beſitzenden natürlichen
Perſonen erhalten.

Für die in der Stadt Merſeburg wohnende
Steuerpflichtigen liegen die Formulare an alle
Wochentagen zur Abholung auf dem Steuerbit
Domſtr 4, Seitengebaude, Zimmer Nr. 2, bereit, un
zwar in der Zeit von 11 Uhr vormittags bis 2
nachmittags Jch bitte die in Betracht kommende
Steuerpflichtigen der Stadt Merſeburg, die Formu

Krober Posen

asehstoffe
f. Kielder u. Blusen.

köissparbasst Mersehor

Bahnhofstrasse 5
unter Haftung und Sicherheit des Kreises.

Postscheck-Konto Leipzig 8806 Fernruf 510. Rud. Krämer, Herzeburn,
7 Christianenstr. 7. Telef. 444.

fare an genannter Stelle baldmöglichſt in Empfang
zu nehmen.

Von der Buchdruckerei Edmund Stein in Potsdam iſt
eine Anahl von Formularen zum etwaigen Verkauf auf
dem Stenerbüro niedergelegt worden.

Spareinlagen mit täglicher Verzinsung werden jederzeitIch mache veſonders darauf aufmerkſam, daß auch im Deberweisungsverkehr angenommen. h d Sdie Vermögensverseichniſſe, welche die Anggbe de Rückzahlungen erfolgen ſo vach Vereinbarung sofort ohne 98
Vermögens nach dem Stande vom 31. Dezember 1918 Kindenthalten müſſen, zunächſt nicht einzureichen, ſondern uns
von dem an W J und daß Sicherheitsmaßnahmen gegen unberecohtigte Abhebungen. Tuürlagerihnen deeige e t Hanne Vnbedingte Verschwiegenheit über alle Geschäftsvorkommnisse. Friecrichro alt
Merſeburg, den 13. Mai 1919. An und Verkauf von Wertpapieren. z 480-710m u. nDer Vorſitzende der Veranlagungs Kommiſſion. Binlösung fälliger Zinescheine und geloster Stüoke. eltebter kümatiſcher Sommer nd Winterkurort.roſpekte: Städtiſche Kurs g.r Mosse Darlehne an Jedermann gegen Sicherstetläng durch Prein 19 ar wartung

Bekanntmachung. Hypothek oder Pfand.
In Abänderung der Bekanntmachung vom 14 Febr.

dieſes Jahres wird gemäß 8 3, Abſ. 2 der Verordnung
des Bundesrats vom 11. 12. 1916 (R. G. Bl. S. 1355), b Automoebllwerkstätte

kreffend die Erſparnis von Brennſtoffen und Beleuchtungs
KraftfahrzengeMmilleln far die Zeit vom 19. April bis einſchließlich 30 S Spezial- Anstalt zur Förderung des bargeldlosen

iemdber d. J. beſtimmt, daß im ganzen Regierungsbe n Zahlungsverkehrs.e e e ehe Krhees Decte Pröffnung von provisionsfreien Girokenten für Jedermann. a Motorräger Nähmaschinen
Kichtſvielhauſer, Räume, in denen Schauſtellungen ſentt
finden, ſowie öffentliche Vergnügungseſtätten aller Art um
11 Uhr abends zu ſchließen ſind. Das gleiche gilt von
Pereins und Gefellſchaftsräumen, in denen Speiſen und
Getränte verabreicht werden.

Jm VPolizeibezirk Halle ſind alle Räumlichkeiten und
Veranſtaltun z en der vorgedachten Art ſpäteſtens um 11 Ahr
abends zu ſchließen

Völlig Kostenlose Ausführung von Geldüberweisungen
an jecle Person im Deutschen Reiche, auch Einziehung

von Schecks und Wechseln.
Vnentgeltliche Abgabe von Vormularen und Sebeokheften.

Sehnellste Erledigung von sohriftlichen Aufträgen.

fahrrader

Fehreihmaschinen
I Größtes Erſatzteillager: älteſtes Geſchäft am Platze

kerarul
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H. Taſiza, Meumarkt 18 nGegr. 1881.
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Strandſchlböchen Merſeburg.

Sonntag den 18. Mai, von nachmittags 3 Uhr ab
großer Ball.

Muſik ausgeführt vom GörlachOrcheſter.

A. Weiß.

nnnnnnnnnnnne
Hierzu ladet freundlich ein

Funkenvurg
Sonntag den 18. Mai, von nachmitags 3 Uhr ab

großer Ball
Otto Trautewein.

e c Bej Die Mitglieder der Schwiwm-
vereine „Poſeidon“ und „erſe

2 burg 1913“ werden zu der am

Dienstag den 20. d. M.,

S abends 7 Ahr,
e in der Sternbergſchen Badeauſtalt

h

S ä ſtattſindenden erſten gemeinſchaftl.

Se m ie S für as Anſchw mmen eingeladen.
Der Arbcitsansſchuß.

eheEventann Varn avhnn

Her nächſte CEiſenbahnerAbend

wird Mittwoch den 21. Maf im großen Saale
des Caſino abgehalten Veginn abends 8 Uhr.

Geſaugliche und muſikaliſche Unterhaltnug.
Alle Mitglieder und deren erwachſene Angehörige
werden hierdurch nochmals beſonders eingeladen.

Der Vorſrand.

e S9 r eS Se i28 8k. SeS

S.

25 S Sf. s
J d

Seine Viederlaſſung als

Tierarzt
in Hürrenberg

gibt zur Kenntnis

Richter,
appr. Zierarzt, Hberveterinär d. R.

e hen 35
Bei

Hals- und Lungenleiden
aller Art, wie Katarrhen, tuberkulöſen Erkrankungen, Aſthmo
uſw. erzielen, wie zahlreiche Mitteilungen von Arzten, Apo

thekern und Leidenden einwandfrei beweiſen, unſere

RNotolinPillen
in jahrelanger Praxis vorzügliche Erfolge.
Husten, Verschleimung, Auswurf,

Nachtſchweiß, Stiche im Rücken u. Bruſtſchmerz hörten auf
Appetit und Körpergewicht hoben ſich raſch; allgemeines
Wohlbefinden ſtellte ſich ein. Erhältlich die Schachtel zu
3, Mt. in allen Apotheken; wenn nicht vorrätig, auch

direkt von uns durch unſere Verſandapotheke.
Ausführliche Broſchüre koſtenlos durch

PJoetz Cie., Berlin SW. 68
e eJeder denſche, der zur Ber

ringerung des Bargeld-Um-
lanſs beiträgt, ſtärlt die wirt
ſchaftliche Kraft des Vater
landes; ein feder benutze
deshalb für ſeine zahlungen
ein Poſtſcheck, Bank oder

Gpurkaſſen-Konto.
len J ausfall, Schupp., alte Bein-das Kaiſerliche erteilen koſtenlos: leid. Krawptadern, bestes Roßmarkt 3. Roßmarkt 3.

2 2 e tBankhaus Sriedrich Sauttze, e. e Moderne Porträts Photoſkigzen
S iſche e W e e sehnellstens. Dazu Blut- Poſtkartenphotos.
San J rein -Kur Mk. 4 5.75 u.Städtiſche Sparkaſſe, 3 9.75. Zahlr. freiw. Dankschr. Spezialität:Sparkaſſe des Kreiſes Merſeburg,

hat im Obrigkeitsſtaat niemals aufgehört. Auch in der Kriegswirtſchaft trafen die Verordnungen

J vergeſſen

Zur Kreistagswahl!
Wie muß das deutſche Bauerntum wählen?

aber auch die
Ent cheidungsſtunde für den Bauernſtand.

des Großgrundbeſitzes in Kreistagen und Provinziallandtagen, in Kreis und Bez'rksausſchüſſen
ſowie in allen Ve. waltungszweigen hatte das bäuerliche Element vollſtändig zurückgedrängt.

Der Kampf um die bäuerliche Scholle

des Kriegsernährungsamtes

die bäuerliche Bevölkerung mit voller Schärfe.
Vor dem Großgrundbeſitze machte man Halt.

Die Abgabe von Vieh und Kartoffeln, die Bewilligung der Druſchprämie, die zwangs
weiſe Ein iehung der Geſpanne, die Zuteilung von Gerſte und
günſtigung des Großgrundbeßtzes.

nere und mittlere Landwert denken. Er wird und muß daran denken, daß jetzt

dieſelben führenden Kräfte des Großgrundbeſitzes
denſelben ſährenden Einfluß in der mit aus der alten konſervativen Partei gebildeten

Deutſchnationalen Volkspartei
ausüben, dieſe Tatſache ſucht die neue Partei dadurch zu verſchleiern, daß ſie vorgibt, allein den
Kampf für die Wohlfahrt der RNation, für die Aufrechterk tung der Würde der Kirche und
Reltgion zu führen und die Deutſche demokratiſche Pa

urch Schaffung freiheitl.cher Eſnrichtung zu gefährden.
Das iſt eine abfichtliche

Jrreführung der Wähler und Wählerinnen.

Zie will etnen Bolksſtaat mit gleichem Recht für alle. Sie will die deutſche Nation in ihrem

Partes vertritt hierbei den Grunoſatz, da
wirkliche Freiheit das größte Geſchenk für die Kirche

t. Frei und unabhängig von unzeitgemäßer ſtaatlicher Beengung muß die Geiſtlichkeit wirken
können. Die Deutſche demokratiſche Partei verlangt Schutz der Würde der Kirche, damit dieſe
nicht zur Almoſenempfängerin herabſinkt.

Die Deutſche demokratiſche Partei
verlangt Raum für vermehrte Anſiedlungen des kleineren und mittleren Bauernſtandes. Hierin

S liegt unſere wirtſchaftliche Stärke und unſere wirtſchaftliche Zukunft. Unzeitgemäß und wirt
J ſchaftlich nachteilig iſt die Erhaltung von Staatsdomänen und eines überwiegenden Großgrund
S deſitzes,

Die Deut che demokratiſche Partei ſteht hierbei auch im ſcharfen Kampfe
gegen die Enteignungsabſicht der Sozialdemokratie.

Frei ſoll und muß der Bauer auf eigener Scholle auch im freien Volksſtaat ſein.
Die Uberführung des Grund und Bodens in geſell chaftliches Eigentum macht den kleinen und
mittleren Landwirt zum abhängigen Glede einer von oben geleiten wirtſchaftlichen Staatsmaſchine.

Beide ſozialdemokratiſche Richtungen
wollen dieſe Aberführung in geſellſchaftliches Eigentum. Was ſie trennt, iſt nur die Frage der

S Zeit. Gelinge es der Sozialdemokrotie, im Kreistage die ausſchlagebende Mehrheit zu erreichen.
dann r dies von nachhaltigſter Wirkung auf allen kommunalen Gebieten unſerer engeren
Heimat ſein.

Darf dies der Bauersmann, dürfen dies die Frauen auf dem Lande am Wahltage

Hütet Euch, Jhr Frauen und Männer auf dem Lande! Laßt Euch nicht irreführen
durch die bewußte falſche Behauptung, daß Demokratie und Sozialdemokratie politiſch gleich
bedeutend ſeien.

Blickt auf den Kampf der Sozialdemokratie gegen die Deutſche
demokratiſche Partei

Uns fürchtet die Sozialdemokratie am meiſten!
Die alte konſervative Partei unter dem neuen Namen Deutſchnationale Volkspartei

kann der Sozialdemokratie wenig Abbruch tun. Das Syſtem des alten konſervativen Obrigkeits
aates iſt endgültig zerbrochen.

Der demokratiſche Gedanke
hat unwiderſtehlichen Einzug gehalten im deutſchen Volke, wie alle bisherigen Wahlen zur Ge
nüge bewieſen hapen.

Wählt deshalb am 25. Mai nur die Kandidatenliſten der
Deutſchen demofratiſchen Parter!

Wählt aber alle! Keine Frau auf dem Lande, kein Landwirt darf fehlen
Di6 Not des Vaterlandes, das unter unſern Jüßen gärt und keucht unter den beutalen

Gewaltakten einer verblendeten Maſſe, fordert von Euch die Erfüllung Eurer Wahlpflicht!
Wählt demokratiſch!

Deutſche demokro tiſche Partei

haschstoffe
und W leichte

hochsommer-
Stoffe

in her vorragend schöger Auswahl

Bedr. Kunstseide
in guter Qualität In grobem Sortiment

e a M. 23. eempfiehlt

Otto Dobkowitz
Merseburg.

Der Wahltag zum Kreistag iſt der Schickſalstag unſerer engeren Heimat, er bedeutet

Was galt der kleinere und mittlere Bauernſtand im Obrigkeitsſtgat? Der Einfluß

leie atmete den Geiſt einer Be

Soll das m Wahſtage zum Kreistage vergeſſen ſein Nein! Daran wird der klei S

wider beſſeres Wiſſen beſchuldigt S
ternationale Beſtrebungen zu unterſtützen, und den hohen moraliſchen Wert religiöſen Lebens

Die Deutſche demokratiſche Partei kämpft für Freiheit Ehre Vaterland 5

1 uner
reichtes
trocke

seitigt in 2 Tagen Gre- S nes Haarentfettungsmittel, entfettet die
beean geruehlos, für Haare rationell auf trockenem Wege, macht
I Person vVerslärkte Kurie locker und leicht zu friſieren, verhindert
(3 Teile Mk. 12.-, 1 Tabe Auflöſen der Friſur, verleiht feinen Duft
M. 459. Erfolg garanc. einigt die Kopfhaut. Geſetzlich geſchützt. Arztlich empfohlen

Doſen Mk. —,80, 1,50 und 2,50 bei Damenfriſeuren, inFee. vVafümerien. Nächahmung welle man zurück
jed Art, Hautausschl., Haut-e en e Photographie Forneck

Maurenbesonders nachts (Krätze)be-
e

Aufnahmen im eig. Heim.4 Apotn. Grebe Laborator.
Merſeburger Vereinsbank E. G. m. b. H. J Caarlotrenburg 5 2i.

e h h

S ehe SV DeS S We T 8 SSo V e S Sehe
Tiwoli.

Mittwoch den 21. Mai, 7/, Uhr re

lung Man
Curt Wilcke

dem gefeierten Liebling
des Stadttheaters Halle.

III
zur Laute,

Curt Wilcke erzielte mit ſeinen Luſtigen
Abenden überall nur ausverk. Häuſer.

Preiſe der Plätze:
2,50 M. 1,75 M., 1 M. Vorverkauf bei

Frahnert, Ritterſtraße.

Fationalgeſühl feßtgen und fie zur e der Welt machen. Die Deutſche demokratiſche S

Die7; d Merſeburger
a Turuerſchaft

veranſtaltet Sonntag den 18. d. Mts., nachmittags 3 Uhr
auf dem Platze am „Neuen Schützenhaus“ ein

Ftühjohrz-Anturnen,
Alle Turner, Turnerinnen, Jugend und Schüler Abteilungen

der Vereine zeigen Freiübungen, Ubungen an verſchiedenen
Geräten, volkstümliches Turnen, mehrere Unterhaltungs-, Sing
und Wettſpiele und Volkstänze im Freien.

Antreten der Vereinsmitglieder 53 Uhr.
Der Turnwart.

U

Rauchhlub Brasi

Sonntag, 18. Mai, von nachm. 3 Ahr ab

Tünzhen
in Meuſchan, Gaſthaus Lippert.

R

Mönner-Suroh ten.
Die Uebungsſtunden finden von jetzt

ab cuf dem
Turnplatz vor dem Klauſentor ver

Turnerinnen Mon ags und Frei ags 8 Uhr;
Turn Der Benstutn-r ienstags und Donnerstags

8 Uhr;
Schul DHienst 2gs v. 6 Uhr, Sonnabends v 5 Uhr an;
Turnſpiele: jeden Sonntag vormittags 9 Uhr.

Anmeldungen während der Uebungsſtunden erbeten.

e neneReſtaurant „Kyffhäuſer“
S

Miſellſher Abend.
a

n

e

i

a

e

Speiſen und Getränke

in bekannter Güte.

e e
Buhuhof Riedebeuns

Sonntag den 18. Mai von nachmittags 3 Uhr an

gr. Ballmuſik vollbeſettem

Dazu ladet freundlichſt ein

e e eNeues Schützerhaus.
Sonntag den 18. Mai, 3 Uhr nachm.

großer Ball
bei vollveſetztem Orcheſter.

Es ladet freundl. ein Herm. Eilenberger

S

e



für unſere

Beilage zum „Merſeburger Korreſpondent“.
Ar. 107 Sonntag, den 18. Mal 1919 45. Jahrg.

e ſogenannten Friedensbedingungen.
Kriegsmüde aber unbeſiegt hat Deutſchland im November v. J.

die Waffen niedergelegt in der Vorausſetzung, daß ein Verſtändigungs
frieden auf der Baſis der bekannten 14 Punkte Wilſons zuſtande kommenwerde, wie Lanſing im Namen Wilſons dies der dungen Regierung

ausdrücklich zuſicherte. Ein ſolcher Verſtändigungsfrieden würde ab
ſchließen r nach den des gegenſeitigen S Rechtese alle, auf Grund des Selbſtbeſtimmungsre tes der Völker, er würde

ie Grundlage bilden für den von Wilſon verkündeten Völkerbund, deſſen
Aufgabe in Hauptſache ſein ſoll, Weltkataſtrophen wie den letztenſten Krieg unmöglich d machen und im friedlichen Wettbewerbe
as wieder aufzubauen, was die letzten grauenvollen vier aerre zerſtört

r Freiwillig hat ſich Deutſchland erboten, nach ſeinen Kräften
as wieder gut zu machen, was es während des Krieges verſchuldet hat

durch Zerſtörung der am härteſten betroffenen Gebiete.
Noch nie ſind die Hoffnungen und Erwartungen eines vertrauens-

ſeligen und friedensbedürftigen Volkes furchtbar enttäuſcht
worden, wie das jetzt dem deutſchen Volke widerfahren iſt. Was uns
unſere Gegner in dem berüchtigten Kulturdukomente, welches ſie die
Friedensbedingungen nennen, zu bieten wagen, ſchreit e Schamſt keit zum Himmel! Kein Wort 3 von dem verheißenen gleichen
Recht für alle Nationen, kein Wort mehr von dem Selbſtbeſtimmungs
rechte der Völker in ſeiner nennt auch auf uns. Zu einem Zerr-
bilde, zu einer Gemeinſchaft der Ausbeuter Deutſchlands, hat man die
Schöplung Wilſons, den Völkerbund, verſchandelt!

Kerndeutſche Lande ſollen dem Feinde für immer ausgeliefert wer

den: ElſaßLothringen ſoll ohne eine T arg an Frankreich
fallen, das Saarbecken wird Frankreich nach einem teufeliſch ſchlau aus
gehecktem Plane zur Ausbeutung überwieſen, SchleswigHolſtein will
man ſelbſt in ſeinen reindeutſchen Teilen Dänemark zuweiſen, das auf
dieſe Gaue Deutſchlands weder einen Anſpruch hat noch einen ſolchen
ſich anzumaßen gefonnen iſt. e Poſen und Oberſchleſten
will man den Polen geben in der offenkundigen m uns dadurch für
immer von Rußland zu ſcheiden, mit dem wir für die Zukunft uns
u einigen für eine weſentliche Aufgabe in politiſcher und wirtſchafther Seiehnng halten müſſen. Durch dieſe Gebietsabtretungen und

die Abtrennung Oſtpreußens von dem Zuſanmenhange mit dem Reiche
würde Deutſchland ſo geſchwächt werden, daß es den vierten Teil deſſen

verlieren würde, was es zur Ernährung ſeines ohnehin durch den
r e Hunger ſchwer gefährdeten Volkes ſo bitter dringend not
wendig hat.a dem wir unſere Kriegsflotte ausgeliefert haben, nachdem wir

auch den größten Teil unſerer Handelsflokte hergaben, weil wir
Volk nicht verhungern laſſen wollten, en wir die letztere jetzt bis
auf einen kleinen nicht nennenswerten ganz hergeben. Für immer
vernichtet iſt der blühende deutſche Welthandel, der Millionen unſeres
Volkes eine Exiſtenzmöglichkeit bot. Man will Deutſchland mit minder
wertigen ausländiſchen Lebensmitteln mit denen man unterdem Druge der tiefſtehenden deutſchen Valuta den ſchamloſeſten Wucher

treibt, und mutet uns auf der anderen Seite zu, die e Reſte
unſeres armſeligen Viehbeſtandes abzuliefern. Man will die deutſchen
Ströme internationaliſieren, um auch den deutſchen Binnenhandel zu
erdroſſeln, und legt der deutſchen Induſtrie Bedingungen auf, die auch
für dieſe das Ende jeder deutſchen Exiſtenzmöglichkeit bedeuten.

Dazu kommen entgegen der Zuſicherung Wilſons, daß Kontribu
tionen nicht erhoben werden ſollen, finanzielle Auflagen von der er
drückendſten Schwere: die geſamten e unſerer Feinde ſollen
uns auferlegt werden, ſollen von Deutſchland reſtlos erſtattet werden,
dem man jede Möglichkeit einer wirtſchaftlichen Neuordnung nimmt,
dem man die Gebiete raubt, welche durch ihre Bodenſchätze allein uns
in den Stand ſetzen würden, die Kriegslaſten im n der Jahre zu
amortiſieren! Da ſelbſt unſere Gegner dieſes wahnſinnige Exempel
in ſeiner ganzen Schwere nicht zu erfaſſen vermögen, ſo ſollen wir erſt1921 auf wie hoch ſich die Summe unſerer Ge amtbelaſtung

beläuft. Während für unſere Kriegsbeſchädigten,
Kriegswitwen und Waiſen nicht eindoter Pfennig übrig bkeibt, wird uns auferlegt, die

Kriegspenſionen der geſamten Entente zu tragen.Was uns an ſchimpflichen, jeder Geſittung baren Beſtimmungen,
die unſer nationales Empfinden bis zur Vernichtung vder bis zum
Rotglühen verletzen müſſen, durch die r e gebotenwird, das iſt wohl das Unerhörkeſte, wäs einem Kulturvolke bisher
überhaupt beſchieden war. Nennenswerte militäriſche und maritime
Formationen werden uns überhaupt verboten, bei unſeren Gegnern iſt
von Abrüſtung nicht die Rede. Die 100 000 Mann, welche das deutſche
Heer künftig zählen darf, wenn unſere Feinde ihren Willen durchſetzen,
reichen nicht aus, um für Ruhe und Ordnung im Lande zu ſorgen,
und liefern uns rettungslos jedem land und machtlüſternen Nachbarn
aus. Luftſtreitkräfte ſollen uns ganz verſagt bleiben dafür ſoll Deutſch
land aber der unbeſchränkte Tummelplatz ausländiſcher Flieger werden.
Entgegen dem nationalen Grundſatze, daß ein Deutſcher nur von deut
ſchen Gerichten abgeurteilt werden h wagt man die Auslteferung
des bisherigen deutſchen Kaiſers zu fordern, will man die Führer des
deutſchen Heeres vor ein Kriegsgericht ſtellen, ohne daß man es für
nötig a dieſe e Forderungen irgendwie rechtlich zu
begründen. Ein grelles Schlaäglicht auf die wahnſinnige
Verblendung unſerer Gegner wirft Artikel 246 des Friedensver
trages, wonach wir verpflichtet ſein ſollen, den Schädel eines in Deutſch
Hſtafrika verſtorbenen und wahrſcheinlich in irgend einem deutſchen
Muſeum befindlichen Ne

e

aber auch der großen Gefahr ausgeſetzt, daß wir unter dem

leeren meer u

gerhäuptlings durch eine deutſche Sühnekom

miſſion wieder nach Afrika bringen zu laſſen. Die Bedingungen dieſerExpedition wollen unſere Feinde noch feſtſetzen. s
So weiſen die feindlichen Bedingungen allenthalben die waſge

Maßloſigkeit auf! irgends eine Spur von Mäßigung, nirgends ein
Vorſchlag, der Deutſchland auch nur den leiſeſten Verſuch des Feindes
verraten würde, uns entges ukommen, uns irgend eine e ulaſſen, daß es ren ſein würde, unſere nationale und wirt hafte

E an g retten. Daß ſchon der Raub der deutſchen Kolonien allein
in Verbindung mit der Vernichtung des deutſchen Welthandels uns
unendlich hart treffen muß und für die Gegner einen gewaltigen Ge
winn bedeutet, der ſie für alle ihre Aufwendungen zur Vernichtungunſerer Weltmacht reichlich bezahlt machen würde, dent ſcheint man
drüben in ſeiner Raffgier nicht einen Funken von Verſtändnis zu haben!

Das grauenvolle Elaborat von Geiſteskranken,
wie die ſogenannten Friedensbedingungen von anderer Seite bereits
treffend gebrandmarkt worden ſind, iſt nicht bloß der Gipfelpunktmenſchlicher i in der höchſten otenz, es iſt direkt eine
bodenloſe Dummheit. Wenn die Schöpfer der Friedensbedingungen
in ihrer nationalen r in ihrer unter dem Einfluſſe der goldenenInternationale bis auf den Siedepunkt erhitzten Phantafie micht völlig

jede Beſinnung, jeden Funken von Verſtand verloren hätten, ſie hätten
wahrlich klüger gehandelt, wenn ſie ſich etwas mäßigten. ätten ſie
uns Bedingungen geſtellt, die zwar ſchwer und hark, aber erfüllbar
geweſen wären, wir hätten ſicher das Joch auf uns genommen und wenn
wir unter der Laſt desſelben zuſammengebrochen wären. So aber
haben ſie es uns durch ihre Maßloſigkeit unmöglich gemacht, auf Be
dingungen einzugehen, die wir nicht erfüllen können. Sie n

rucke der
Verhältniſſe zwar unterzeichnen, nach dem uns von ihnen durch ihren
Wortbruch gegebenen Vorbilde aber die n Verpflich
tungen einfach nicht halten, ſobald uns die Verhältniſſe das ermög
lichen. Hat man denn drüben ger keine Ahnung, daß mindeſtens die
Gefahr eines Umſturzes auch dort bedenklich nahe iſt? Verſchließt
man S abſichtlich blind der Einſicht, daß die große ſoziale Welle, die
den Oſten durchflutet, auch vor den Weſtgrenzen nicht Halt machen
wird Weiß man nicht, wie groß die Gefahr iſt, die durch den Bol
ſchewismus die geſamte nern und daß nur die Rettung
a mr vor der Anarchie das letzte Mittel iſt, die Kultur Europas
zu retten?

San uns unſere ine durch ihre ſadiſtiſche Bosheit gewich
tige Waffen in die Hand gedrückt. Ein wertvolles Gut haben wir aber
vor allem in dieſen ſchwarzen Tagen für uns gerettet: Das Recht
g re en bedingungslos und ganz auf unſerer

eiteſteht!
Man mag die Friedensbedingungen betrachten, von welcher Seite

man will: Wenn für das Leben des Einzelnen wie der Völker noch
irgendwelche bindende Normen gelten ſollen, ſo verſtoßen die Fieber
phantaſien des Rats der Drei an allen Ecken und Kanten gegen alles,
was der Menſchheit bisher eilig war! Sie erfahren eine vernichtende
Kritik vom Standpunkte des Völker und Menſchenrechtes, wie auf
dem Boden jeder moraliſchen und religiöſen Auffaſſung, nicht aber
auch zum mindeſten von der Plattform juriſtiſcher Betrachtungen. Was
uns widerfahren iſt, das iſt ein nackter, r Betrug, wie ihn die
Welt ungeheuerlicher noch nicht geſehen hat! an hat uns abſichtlich
getäuſcht und unter Vorſpiegelung falſcher Tatſachen veranlaßt, das
deutſche Schwert aus der Hand zu geben. Man beraubt und plündert
das wehrloſe deutſche Volk und lädt durch die fortgeſetzte Hunger
blockade tauſendfache Blutſchuld auf ſich und verſtößt ſo in ungeheuer
licher Vielfältigkeit gegen alle Grundſätze des deutſchen wie des inter
nationalen Strafrechts! Wie die verantwortlichen Führer unſererGegner unter dieſen Umſtänden vor ihrem Gewiſen, vor dem Forum

der Weltgeſchichte be e wollen, das iſt einfach Bran
Eins aber iſt ſicher: Sie waren mit Blindheit ge-r ſie e nicht, daß eine neue Zeit, eine neue Epoche iner Geſchichte der vor der Türe ſteht. Wir in Deutſchland

aben das in den letzten Monaten einſehen gelernt und ſind den übrigen
ölkern weit voraus in der nötigen Neuordnung aller öffentlichen Einrichtungen. Mögen h einſehen lernen, daß das Gewefene keine

r a und daß aus den grauenvollen a
jahren, die jetzt hin ins liegen, wie aus allen Kataſtrophen der Welt
geſchichte ein neuer Aufſtieg des n Miene de Ar
eine Zeit hervorgehen wird, die alle die Wunden, welche uns der Krieg
ſchlug, nach und nach von ſelbſt zu heilen berufen iſt.

Uns aber bleibt in dieſen ſchweren Tagen die Aufgabe, ga zu
ſammenzuſtehen ohne nterſchied jeder arteih rtiernts Machtvolle Kundgebungen gen den Gewaltfrieden
werden aus allen deutſchen Gauen gemeldet. ir in Mitteldeutſchland
ſind in dieſer Beziehung von jeher viel zu wenig pflichtbewußt geweſen,weil Haus und of nicht ſo unmittelbar bedroht en wie in den

Grenzbezirken. öge auch bei uns das nationale ichtbewußtſein
endlich zur vollen Geltung kommen, mögen jeder Einzelne ſich bewußt
werden, daß jeder Gedanke und jede Tat, die ihn mit ſeinem Voßke
verbindet, ſeinen perſönlichen Intereſſen dient, und daß alles, was dasdeutſche Volk beſchließt, jedem Einzelnen unſeres Volkes angeht!

Oskar Hagaring-Papitz bei Schkeuditz.

Provinz und Umgegend.
Halle, 17. Mai. Das Schwurgericht verurteilte das Wiegandt

ſche Ehepaar, welches ſich in hervorragender Weiſe an den Plün de
rungen am 2. März beteiligte, zu Zuchthausſtrafen, und zwar erhielt

der Ehemann fünf Jahre Zuchthaus und die Ehefrau zwei Jahre ſechs
Monate Zuchthaus. Beide Angeklagten hatten Seidenwaren, Gold-
waren, Pelze, Garderobe uſw. im Geſamtwerte von mindeſtens 200 000
Mark geplündert.

Halle, 17. Mai. Die diesjährige ordentliche Generalver-
ammlung der Landſchaft der Provinz Sachſen iſt auf

Freitag den 13. Juni in das Geſchäftshaus der Landſchaft einberufen
worden. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. die Stellungnahme zu der
von den thüringiſchen Staaten geforderten er Gebists
teilen der Provinz Sachfen. Zur Miklderung der Wohn r
not werden auf dem oberen Teile des Roßpl in Halle, auf de
bisher Jahrmärkte abgehalten wurden, etwa 50 Wohnungen von der
Stadt errichtet. Mit dem Ausſchachten iſt bereits begonnen worden.

Der Kaufmann Walter Sammet und deſſen Schwiegervater, der
Hotelbeſitzer G. Hartmann, beide aus Meiningen, wurden hier
wegen umfangreicher Schiebungen feſtgenommen. Nachdem
den beiden vor kurzem bereits in Magdeburg zwei Waggons Erbſen
ab genommen worden waren, wurden ihnen jetzt ſechs Waggons Kar
toffeln beſchlagnahmt, die ſie für 7. den Zentner eingekauft hatten
und in Halle für 22 den Zentner abſetzen wollten.

Camburg, 17. Mai. Eine würdige Kennzeichnung der
Trauerwoche wird hier durchgeführt. Jn einer Bekanntmachung
des Bürgermeiſters heißt es: Um dem Schmerz der Gemeinde über das
Unglück, das unſer Vaterland betroffen, auch äußerlich Ausdruck zu
geben, läuten während der Trauerzeit in der Mittagsſtunde die Glocken
der Kirche und des Rathauſes. Man vereinige ſich bei ihrem Klang
in dem Gedenken an unſere Söhne und Brüder, die in
dem Glauben an den Sieg einer gerechten Sache e ſind, und an
unſere Gefangenen, die ein hartherziger Feind den Lieben in der Heimat
noch immer vorenthält.

Saalefeld, 17. Mai. Die 30 jährige Ehefrau des Drehers Wil
ahre alten Sohnhelm Gordt hat ſich ſowie ihren acht

erſchoſſen. Die Frau ſoll in letzterer Zeit ſchwermütig geweſenſein. Sie hinterläßt noch 4 Kinder im Alter von bis 11 r
Eiſenach, 17. Mai. Die Konferenz des Verbandes deut

ſcher Eiſenbahnverwaltungen, die geſtern in
mit dem e r beſchäftigen ſollte, iſt im Hinblick au
die hier herrſchende unſichere Lage nach Weimar verlegt worden. DieKonferens tagt unter der Leitung des preußiſchen Miniſters der öffent

lichen Arbeiten, um über die Bedingungen der Kbernahme der Eiſen
bahnen der nen durch das Reich und die Feſtſtellung der zudenn Entſchädigungen zu verhandeln. Beteiligt ſind amilide
eutſchen Länder mik Eiſenbahnbeſitz, alſo Preußen, Bayern Saqhſen,Vornkr's. Baden, e Mecklenburg Schwerin und Oldenburg

Bayern iſt bereit, gleichfalls ſeinen Eiſenbahnbeſitz auf das Reich zu
übertragen, aber, wie wiederholt verkündet, nur auf dem Wege des
Vertrags.

Eiſenach, 17. Mai. Die von Eiſenach und Ruhla nach Berlin
entſandte Deputation an das Reichsernährungsamt hat r v
Es iſt zugeſtanden worden, daß Thüringen, das bisher als Selbſtver
ſorgungsgebiet behandelt wurde, in Zukunft die gleichen Nahrungs-
mittelzuwei erhalten ſolle wie die Großſtädte und Jn
duſtriezentren. eſonders kommen für die Zuwendungen Auslanbs
mehl und Speck in Frage. Von der Reichskartoffelſtelle wurde eben
falls eine vermehrte e mit Kartoffeln aus Polen, Dänemark
und England zugeſtanden; allerdings ſind die Kartoffelpreiſe recht b

z 17. Mai. Am Mittwoch nachmittag wurde die
Ehefrau Meta Beckmann in ihrer a rndtſtraße 40, tot auf
gefunden. Jn r Armen lag ihr 10jähriges Söhnchen ebenfalls
kot. Jn einem Schreiben hatte ſie ihren Entſchluß
kundgetan, daß ſie freiwillig aus dem Leben ſcheide. ie führte ihre
Abſicht aus, indem ſie die Gashähne in der Wohnung öffnete.

Waltershauſen, 17. Mai. Wie das Kreisblatt aus Friedrichs
roda meldet, hat dort eine demonſtrierende Volksmenge in einigen
Hotels die für die Saiſon angeſammelten Lebensmittel in
roßen Mengen beſchlagnahmt und ſolche alsbald an die eina Bevölkerung

den früheren Eigenkümern man
reiſe. Das Blatt bemerkt hierzu: Das iſt die beginnende Selbſthi
e zu befürchten war und bleibt, wenn ſeitens der Behörden kein

Wandel hinſichtlich der nun einmal mit dem Fremdenverkehr in diefen

Zeiten der allgemeinen Not zuſamenhängenden e erfolgt.
Köthen, 17. Mai. Den Polen S laut Anſchlag am warzen

Brett des hieſigen Polytechnikums das Studium grundſätzlich ver
boten worden.

Blankenburg a. H., 17. Mai. Hier iſt der Generalmajor a. D.
Wilhelm Lademann, der es bekanntlich vom gemeinen Soldaten zum
General gebracht hat, im 79. Lebensjahr geſtorben. Er iſt 1861 in
das Pionierbataillon v. Rauch Nr. 3 eingetreten und war der kühne
e a der durch Werfen eines Pulverſackes zuerſt eine Breſche
in die Palliſaden der Schanze 2 am 18. April 1864 ſchlug und mit
dem Militär-Ehrenzeichen 1. Klaſſe ausgezeichnet wurde.

dar 17. Mai. Die Stadtverordneten nahmen den
Antrag der Anwohner der „Katze“ auf Anderung des Straßennamens
an un e weiter, die Straße künftig nach Roſa Luxem
burg zu benennen.

Altenburg, 17. Mai. Ein Angehöriger der Fliegerabteilung
wollte einem Kameraden einen Revolver zeigen, von dem er annahm,
daß er nicht e Das war unglücklicherweiſe der Fall. Ein
Schuß entlud ſich und traf den Flieger Karl Nebe oberhalb des
rer a ſo unglücklich in den Kopf, daß der Getroffene tot zu

oden ſank.

Arme Liane.
Originalroman von H. Courths-Mahler.

46 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Er lachte.„Sie hen ſo herzerfriſchend ehrlich ſein.

Ach, ſagen Sie mir lieber, wie das ausgerechnet Jhnen, demfamoſen Keiter, paſſieren konnte. Sicher haben Sie nicht aufgepaßt.“
Ganz recht. Ich war mit meinen Gedanken auf Abwegen, Burg

fräulein vielleicht noch bei meiner Geburtstagsfeier. Das merkke
mein Heet und überſchlug ſich mit mir. Jhm hat es zum Glück nichts

eſchadet.“g e Jhnen deſto mehr. Werden Sie wieder reiten können?“
„Gewiß, in einigen Wochen iſt alles beim alten.“
Sie ſeufzte tief auf.

Was man mit Jhnen für Sorge hat.“
r hätte ſie am liebſten in ſeine Arme genommen und herzhaft

abgeküßt. Sie war zu reizend.
„Das ſagte meine Mutter auch. Es iſt lieb von Jhnen, daß Sie

ſich üm mich ſorgten.“
ätten Sie ſich vielleicht nicht um mich geſorgt, wenn ich ſolchesH

Unglück gehabt hätte
„Ganz gewiß.“
„Na alſo. Gottlob, daß alles wieder gut wird. Was hätte nur

werden ſollen, wenn Jhr Bein nicht wieder heil geworden wäre
„Dann hätten Sie mir wohl die Freundſchaft gekündigt?“
Ach, Unſinn! Aber die Augen hätte ich mir aus dem Kopf ge

eint.
Er faßte ihre Hand.
Komteßchen!“ ſagte er weich.

Da riß ſie ſich los und lief zu den andern. Sie hängte ſich in
Lianes Arm.

Hanna von Brinken ging neben Graf Detlev.
Jetzt bin ich nicht die einzige, die m gehen muß, BaronWachau muß auch mein Tempo e e Glauben Sie, daß es mir

eine Erleichterung iſt, zu wiſſen, daß man nicht nur meinetwegen dies
Schneckentempo e ſagte ſie lächelnd.

Er blickte ſie faſt ſtrafend an.
„Fräulein Hanna, es wird noch zur fixen Jdee bei Jhnen, daß

Sie ſich einbilden, anderen Menſchen ein Hindernis im Vorwärts
kommen zu ſein.“ Und ſich zu Liane wendend, fuhr er fort:

„Sie nen da eine dankbare Aufgabe zu erfüllen, Fräulein
Reinold. Wiſſen Sie dasLiane ja ihn fragend an.

„Was iſt das für eine Aufgabe

Sie müſſen Fräulein Hanna von ihrer Angſt kurieren, daß ſiemit ihrem langſamen Gang ihrer Geſellſchaft a ts iſt. rn
krankt ſie nämlich.

Liane lächelte.
„Das weiß ich ſchon, und ich habe mir ſchon viel Mühe gegeben,

ſie eines beſſeren zu belehren.“
Hanna ſah lächelnd von einem zum andern.
„Zanken Sie nur mit mir ganz herzhaft, das tut ſo n Wenn

man von allen Seiten ſo ſchynungsvoll behandelt wird, da fängt man
ſchließlich gar an, Mitleid mit ſich-ſelhſt zu fühlen. Und ich bin doch
im Grunde gar nicht zu bemitleiden.“

„Nein, das ſind Sie auch nicht, Fräulein Hanna. Wenn auch
hre Füße nicht mehr ganz ſo flink ſind wie die anderer Leute. Jhr

e ber n umſo flinker. Damit gewinnen Sie jedes Wettrennen“
agte der Graf.
p et e legte ihre Hand auf ſeinem Arm und lächelte ihm
apfer zu.ſei finden doch immer liebe gute Worte für mich, lieber Freund.

Haben Sie Dank.“
Liane war das Herz voll und weit. Sie fand auch, daß Graf

Detlev eine liebe, gütige Art hatte, mit Hanna von Brinken umzu
W Und ſie fühlte, daß dies Hanna wohl tat. An dieſer vorbeia ſie in ſein Geſicht. Seine Augen traten in die ihren. Und wie

immer, wenn das geſchah, ſtrahlten ſeine Blicke auf.Er wußte nichts davon und glaubte er ſeherriche ſich ſehr gut.

Lianes Zauber wurde mächtiger von Stunde zu Stunde. Jmmer
wieder ſagte er ſich, daß er ſie fliehen müſſe, daß er ihr aus dem
Wege gehen müſſe. Aber doch 438 es ihn mit Allgewalt J ihr.

Jnzwiſchen hatte man das Kurhotel erreicht. Baron Wachau und
ſeine Mutter hatten hier Wohnung genommen, und die Baronin
ſchickte einen Boten hinauf in ihre Zimmer. Er ſollte ihrer Geſell
ſchafterin melden, ſie möge allein ſpeiſen, da ſie mit ihrem Sohn in
Geſellſchaft von Freunden tafeln würde. Auf der Veranda war der
ewünſchte Tiſch für die Herrſchaften reſerviert worden. Der Kellner

ſheb ſchnell noch zwei Gedecke ein, und man nahm Platz.

Jn vergnügter Stimmung wurde getagfelt. Die Kurkapelle ſetzte
hier im Hotelgarten das Konzert fort. Neben Komteß Steffie hatte
Baron Wachau einen Platz erobert und ſie führten in luſtiger Weiſe
Krieg miteinander.

raf Detlev ſaß zwiſchen
Komteſſe ihren Platz hatte.
älteren Herrſchaften.

Was in S. an vornehmen Kurgäſten weilte, ſpeiſte hier im
Garten des Kurhotels. Alle Plätze im Garten und auf der Veranda
waren beſetzt. Steffie prickelte das Vergnügen bis in die Finger
ſpitzen. Sie freute ſich der Muſik, all der feſtlich geſtimmten Menſchen,
des Sonnenſcheins und vor allen Dingen Baron Wachaus Ge
ſellſchaft.

anng und Liane, an deren Seite die
m oberen Ende der Tafel ſaßen die

im munteren Neckton mit ihm
eit, auch mit Liane zu plaudern. Dieſe

c Sie war reſtlos entzückt von dem ſchönen
ädchen.

„Fräulein Hanna hats gut. Wenn ich eine ſo reizende Geſell
r in Raſtenau hätte, dann machte ich nicht halb ſo viel Dumm-
eiten vor Langeweile“, ſagte ſie zu dem Baron.

Man ſaß ziemlich lange bei Tiſch. Jn harmloſer Weiſe ſprach
man ein wenig über die vorübergehenden Menſchen.

Endlich ſagte Frau von Brinken Liane:

hatte ſie doch noch immer
So angeregt ſie ſich 3

e ihr immer mehr.

„Sie müſſen aber unbedingt zur Faſanerie hinauf, Fräulein Rei-
nold, und müſſen von der Ruine aus die herrliche Ausſicht genießen

„Waren Sie noch nicht oben, mein gnädiges Fräulein fragte
Baron Wachau artig.

Liane verneinte.
„Jch bin heute das erſte Mal in S.
„Ach, dann müſſen Sie unbedingt hinauf. Von hier aus er

reichen Sie die Faſänerie in einer halben Stunde, und in zehn Minuten
weiter liegt die Ruine. Komteß Steffie begleitet Sie gewiß ſehr gern,
ſie hat ſchon viel zu lange ſtillſitzen müſſen. Jch weiß, daß ihr das
ſchwer fällt.

Komteß Steffie ſprang auf.
„Sie haben recht, Baron Hans. Natürlich begleite ich Fräulein

Reinold mit Vergnügen. Wer kommt noch mit? Die älteren Herr
ſchaften wollen wir nicht beläſtigen. Und für Fräulein Hanng undBaron Hans iſt der Weg zu beſchwerlich. Alſo Aleibſt du nur übrig

Detlev. Kommſt du mit
Graf Detlev hatte nur auf dieſe Aufforderung gewartet und erhob

ſich ſogleich.
Selbſtverſtändlich ſtehe ich mit Vergnügen zur Verfügung.“

Komteß Steffie zog Liane lachend empor.
„Alſo einen Ritter haben wir auch. Kommen Sie ſchnell, Fräu

lein Liane. Der Blick von der Ruine lohnt den kurzen Weg.“
Unſchlüſſig ſah Liane Hanna an.
„Soll ich Sie ſo lange allein laſſen, Fräulein Hanna?“
Lächelnd nickte ihr Hanng zu. Zwar fühlte ſie wieder eine leiſe

Sorge um Detlev und einen leiſen Schmerz, daß ſie nicht leichtfüßig
mit den andern hinaufſteigen konnte. Aber ſie bezwang ſich tapfer.

„Das ſollen Sie ganz gewiß, Fräulein Liane.
ſehr gut mit Baron Wachau un
vorwärts, zur Ruine hinauf, es
früher ſehr oft oben.“

Da fügte ſich Liane.
Zwiſchen Graf Detley und Komteß Steffie ſchritt ſie dahin. Die

Baronin Wachau ſah ihr wohlgefällig nach.
„Das iſt ja eine reizende junge Dame, liebe Frau von Brinken“,

ſagte ſie bewundernd.
(Fortſetzung folgt.)

Jch werde mich
rhalten, ſo lange Sie fort ſind. Alſo
iſt ein lohnender Ausflug. Jch war

u den feſt e Höchſtpreiſen e eben



F. Buttſtädt, 17. Mai. Auf dem geſtern hier abgehaltenen
Schweinemarkt erreichten die Preiſe wiederum eine phantaſtiſche
Höhe, wurden doch für ein Paar Saugſchweine bis zu 360 ge
fordert. Es iſt hohe Zeit, hier an einen Abbau zu denken.

F Halberſtadt, 17. Mai. Der 49 jährige Lehier Ernſt Göbel hat
ch ex ſchoſſen aus Gram darüber, daß ihm in der vergangenen
dacht eine Ziege und mehrere Kaninchen aus dem Stall geſtohlen ſind.

F Wildemann, 17. Mai. Ein glänzendes Einkommen
perheißt unſer Bergſtädtchen ſeinem Bürgermeiſter Es ſucht einen
u dem es tauſend Mark im Jahre bei freier Dienſtwohnung
un Werte von 400 bezahlen will.

Gefell Kreis Ziegenrück), 17. Mai. Die kürzlich gegründete
Bauern und Bürgervereinigung hat folgenden bemerkenswerken Be
n gefaßl. Es darf kein Mitglied irgend einem, der in aufwieg
exiſcher oder in ahtaig gehäſſiger Weiſe gegen die hieſigen Landwirke
Stellung nimmt, irgendwelche Arbeiten, wie Feldbeſtellung Kohlen
oder Holzfuhren uſw., verrichten. Kein Mitglied darf Butter,
Eier dergl. aus ſeiner Wirtſchaft an auswärtige Perſonen ver
kaufen, auch Verlauf an hieſige Cigweohner unter der Hand jſt
er bo ten. Wer betroffen wird, hat Anzeige von der Behörde zu
Lrwarten. Sämmtliche überſchüſſige Butter und Eier ad an die
Samme eſern. Der Preis für ein un Butter wird auf

Die baldige Exhöhung derT r ein Ei auf 35 feſtgeſetzt.Sicher ſoll angeregt ehe s

Merſeburg und Umgegend.
17. Mai.

(Weitere Lokalnachrichten ſiehe auch Hauptblatt.)
Einheitliche Feſtſetzung der Brotausbente. Bei den einzelnen

Kommunalverbänden beſtehen erhebliche Unterſchiede in der Feſtſetzung
der Brotausbeute, die vielfach auf einſeitiges Urteil der örtlichen Sach
verſtändigen e en ſind. Zur Behebung dieſer Unterſchiede
hat das Reichsernährungsminiſterium ordnüngsgemäße Backverſuche
vornehmen laſſen, welche ergaben, daß ſich aus 110 Teilen Mehl im
Durchſchnitt aller gebräuchlichen Backverfahren 140 bis 141 Teile aus
gebadenen Brotes herſtellen laſſen Für Sackgewicht und Verluſt beim
Aufſchnitt ſind hiervon 4 bis 5 Teile in Anrechnung zu bringen, ſo
daß man 136 Teile Brot auf 100 Teile Mehl als Norm für die
Brotausbeute feſtſtellen kann. Die Verwendung der zugelaſſenen Brot
ſtreckungsmittel verändert dieſe Ausbeute nicht weſentlich Bei Ver
wendung von Friſchlartoffeln ſind auf je 100 Teile zu erſetzenden
Brotmehles 38 Teile roher Friſchkartoffeln zu rechnen. Bei Herſtel
lung von grobem Schwarzſchrotbrot kann man nach den Backverſuchen
mit einer Brotausbeute von wenigſtens 133 bis 134 rechnen. Dieſe
Zahlen erhöhen ſich für Großbetriebe um 1 Das Reichsernährungs
miniſterium hat daher die Kommunalverbände zur Feſtſetzung einer
r u Backausbeute, und zwar für kleine Betriebe von

36 und r Großbetriebe von 137 angewieſen. Die
achtung dieſer Vorſchrift ſoll durch ſachgemäße laufende Kontrolle

der Bäckereien ſichergeſtellt werden.
Rüggabe der Kirchenglocken an die Gemeinden. Ein Teil der

beſchlagnahmten Kirchenglocken, die ſich zu mehreren Hunderten im
Beſitz der Kriegsmetällgeſellſchaft befinden, ſind den Gemeinden, von
denen ſie abgeliefert wurden, zur Rückgabe angeboten worden. Bei
einem Teil der Glocken ſtößt die Rückgabe auf Schwierigkeiten, da zahl
reiche Gemeinden bei der Ablieferung der Glocken an die Geſellſchaft
unterlaſſen haben, ihre Herkunft kenntlich zu machen. Die Zurück
erſtattung der Glocken an ihre Ablieferungsſtellen erfolgt gegen die
e der Kbernahmeentſchädigung durch die Kriegsmetallgeſell

aft,t. Kabeltelegramme nach neutralen Ländern. Nach Mitteilung

des Reichsernährungsminiſterlums an die Handelskammer ſind nun
mehr durch die alliterten und aſſoziierten Regierungen Kabeltelegramine
nach neutralen Ländern, ſoweit ſie ſich auf Lebensnittellieferungen be
ziehen, freigegeben worden. Die Kabeltelegramme müſſen in oſffener,
möglichſt engliſcher Sprache abgefaßt ſein. Uber ſonſtige Formvor
ſchriſten ertellt die Geſchäftsſtelle der Handelstammer Auskunft.

Landwirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft. Gemäß s 1030,
75 ff. der Reichsverſicherungsordnung ſind der frühere Landwirt Fritz
ihing in Halle a. S. und der frühere Gärlnereibeſitzer Georg Du

browsiy in Wernigerode an Stelle der ausgeſchiedenen techniſchen Auf
ſtehe mten Eichel und Krech vom April 1919 ab als e et
Aufſichtsbeamte von der land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft für

henen en et von den zuſtändigen Verſiche
rungzamtern eidlich verpflichtet worden. enet Zur Se ure u Frühohſthandels. Nach wiederholten Er

klärungen der Reichsſtelle für Gemüſe und Dbſt, ſowie des Reichs
ernährungsminiſteriums ſoll der Handel mit Frühobſt in dieſem Jahre
vollſtändig ſrei ſein. Trotzdem haben verſchiedene Landesſtellen Ver
prdnungen erlaſſen, durch welche der Verkehr mit Frühobſt äingeſchränkt
wird, beſonders durch Einführung von „Verſaudſcheinen Der
„Verband Deutſcher Obſt, Gemüſe und Südfrüchte-Großhändler,
Berlin Düſſeldorf“ hat daher bei dem Reichsernährungsmiiſterinum
und der Reichsſtelle r Gemüſe und Obſt gegen derartige Provingtelle
Zwangsmaßnahnien Proteſt erhoben und angefragt ob mit Beſtimmt

Heit darauf gerechnet werden kann, daß die den Handel einſchräntenden
Beſtimmungen der nachgeordneten Stellen wieder außer Kraft geſetzt

werden.

Zur Gleislegung der HalleMerſeburger Straßenbahn
Zu der in den kommunalen Vereinen unſerer Stadt wiederholt

eſtellten Frage, warum die elektriſche Fernbahn nicht auf der
Halleſchen Chauſſee gradlinig bis nach Merſeburg hineingeführ
worden iſt, ſondern die gekrümmten Straßen der Stadt
henutt, um zum Endziel zu gelangen, wird uns folgendes von der
Direktion der vereinigten Ferndahnen mitgeteilt. nZur Zeit der Proöjektierung der elektriſchen Bahn von Halle nach
Merſeburg im Jahre 1898/99 kreuzten die Gleiſe der Stagtseiſenbahn
die Halleſche Chauſſee etwa bei Blanke s Maſchinenfabrik noch vhne
überführung. Nicht weit davon entfernt wird auch heute nöch die
Halleſche Chauſſee nochmals von einem Staatseiſendahngleis und zwar
der Lauchſtedter Abzweigſtrecke durchquert. Die Uberſchneidung dieſer
Gleiſe inſonderheit derjenigen dicht bei den Bahnhof Merſeburg, konnte
wegen der damit verbundenen Betriebsgefahr von der Eiſenbahn
direktion nicht zugelaſſen werden. Einer UÜberführung der Straßenbahn
über die Staatseiſenbahn ſtellten ſich ganz unilberwindliche Schwierig
keiten entgegen, während die Zeit für die umfangreichen Umbauten
der Staatsbahn-Uberbrückung bei gleichzeitiger Anderung und Siefer
legung des Straßenzuges noch nicht gekömmmen war. Es blieb nach ein
gerenſen Studien nichts anderes übrig, als die jetzige, mit vielen
Krümmungen und Höhenunterſchieden belaſtete Linienführung überden
Bellevueberg und durch die Weiße Mauer, Karl und Dammſtraße zu
wählen.wen im Jahre 1908 die Staatsbahn-Uberführung bei Blankes
Maſchinenfabrik ausgebaut worden iſt, iſt auch der Gedanke an die
radlinie Führung der Bahn mit Benußung der neugeſchaffenen

Sraßen-Unterführung wach geblieben. Die Verlegung einer anmal
beſtehenden Bahn läßt ſich aber, ganz abgeſehen on den envrmen Koſten
nicht ſo ohne weiteres bewverkſtelligen, ohne daß genügende Gründe
dafur eintreten. Erſt durch die ſchnelle Entwicklung des Uherlandbahn
nehes ſüdlich von Merſeburg und durch die infolge der Kriegsereigniſſe
entſtandene Großinduſtrie mit einem äußerſt lebhaften Berkehrsbedürf
nis nach Halle hin, und nicht zuletzt auch durch die Beteiligung der Pro
vinz und der kommunalen Verbände an der Löſung der Verkehrsfragen
vornehmlich der Stadt Merſeburg ſelbſt, iſt die gradlinige Durch
führung der Fernbahn nach der End- und Anſchlußſtede am otthardts
leich zur Verkehrsnotwendigkeit geworden. Der Fernverkehr verlangt
in erſter Linie eine ſchnelle und ungehinderte Beförderung Dieſe Er
wägungen haben denn auch dazu geführt, daß die Ausführung dieſerNeugeſtaltung grundſätzlich ſchon beſchloſſen iſt und daß die Vordrbeiten

dazu bereits im Gange ſind. Darüber, wie ſich die Betriebsführung
beſonders in der Ubergangszeit, abzuwickeln haben wird, ſchweben noch
Ünterſuchungen, Jedenfalls wird aber das vorhandene Gleis durch die
Stadt nicht entfernt. Dasſelbe wird entweder für die Fahrt in einer
Richtung noch weiter dienen, oder aber es wird für einen ſpäter ein
zurichtenden Stadtverkehr nutzbar gemacht werden. Eine weſentliche
Veränderung wird die Vexlegung der Bahnlinie nach der Halleſchen
Straße in Bezug auf die Erreichbarkeit nicht erbringen, weil dieſe von
den jehigen Halteſtellen in der Stadt, welche zudem verſchwindend
wenige Fahrgäſte zuführen, nur etwa 200 Meter entfernt liegt, während
die Bahn den Jnhabern der vorhandenen und erſtehenden Arbeits und
Wohnſtätten des weſentlichen Stadtteils näher gebracht wird. Der
Porteil für ſämtliche Fahrgäſte liegt darin, daß infolge des Wegfalls
der engen gekrümmten Straßen, der erheblichen Steigungen am Belle
pueberg und der jetzigen Thüringer Bahnüberführung ſpäterhin eine
ungehemmte Fahrt gewährleiſtet iſt, umſomehr, als dieſe neue Linien
führung ſobald als tunlich zweigleiſig ausgebaut und, ſoweit möglich,
auf eigenem Bahnkörper geführt werden ſoll. Ferner wird gleichzeitig
der zweigleiſige Ausbau der alten Strecke bis nach Ammendorf durch

S

meiſten Fällen noch bedeutend höher ſind.

geführt und zwar durch die Verlegung des zweiten Gleiſes auf eigenem
Bahnksörper neben der Chauſſee.

Hierdurch wird in großzügiger Weiſe der Verkehr zwiſchen Merſe
burg und Halle verbeſſert und in Verbindung mit der Einführung des
Bügelſyſtems ſtatt Rokllenarm) und Vermehrung der Betriebsmittel
ein Fernſchnelverkehr geſchafffen, wie er den erhöhten Anforderungen
»oll und ganz entſpricht.

s Kolonie Röſſen, 17. Mai. Bekanntlich veranſtaltete der Verein
ür Gartenbau und Kleintierzucht am 29. April d. J. im Kinoſaale
der Kantine 3 auf dem Leungawerk einen Vereinsabend mit Lichtbilder
vorführungen über die heimatlichen Blumen des deutſchen Gartens, wo
bei Gartenbauinſpektor Gerlach ſehr Wiſſenswertes berichtete Ein
weiler Vortrag findet nun am kommenden Montag den 19. Mai im

ichen Saale ſtatt, und zwar über anbauwürdige Obſtſorten für den
Dein und Hausgarten. Auch diesmal werden den geehrten Beſuchern
r intereſſante Bilder vorgeſührt. Es ſteht zu erwarten, daß ſich
ſleich wie beim erſten Vortragsabend wieder eine zahlrei hörer
Gaft einfindet. Insbeſondere macht der Verein die Beſt der
Schrebergärten auf S lehrreichen Abend gaufmerkſam.

S. Döllnitz, 16. Mai. Ein dreiſter Einbruch sdiebſtahl wurde
ürzlich in einem nach dem Walde zu gelegenen Grundſtücke hier nachts

verübt. Der Dieb entwendete drei Gänſe und zwei Hühner.
g. Lochau, 16. Mai. Bei den am Montag in den Mittagsſtundenüber unſere Gegend ziehenden Gewittern ſind mehrere Blitz fo rag e,

die zur Erde gingen beobachtet worden.
s. Ermlitz, 16. Mai. Vom hieſigen Rittergute wurde ein 73berrr

Plan mit Klee im einzelnen verpachtet. Gezahlt wurden pro
Morgen bis zu 700 das iſt ein Preis, wofür man in normalen
Zeiten einen Morgen Land käuflich erwerben konnte. Die Vereine für
Kleintierzucht von Schkeuditz und Wehlitz pachteten je mehrere Morgen
ür 500 für einen Morgen. Dieſes Land wollen dieſe Vereine in

Parzellen an ihre Mitglieder abgeben. Für die Wald gräſereien,
die wie alljährlich in Parzellen verpachtet wurden, ſind gleichfalls
Fantaſiepreiſe gezahlt worden. Oft ſtieg die Pachtſumme auf den
Iofachen normalen Betrag.

s Döhlen, 17. Mai. Bei einer Hausſammlungfür Kriegs
und Zivilgefangene wurde durch Schulkinder in unſerer kleinen
Gemeinde die anſehnliche Summe von 112 aufgebracht. Sie wurde
an die Sammelſtelle in Merſeburg abgeliefert. Möge ſie dazu beitragen,
dem Jammer und Elend der ärmſten unter den Menſchen ein wenig ab
zuhelfen.

r

Steuern und Schulden der Landkreiſe des Regierungsbezirks Merſeburg.

Wie ſich die Steuern und Schuldenverhältniſſe der einzelnen a
nach dem drückenden Friedensſchlüß geſtalten werden, weiß man heute
noch nicht. Das wird weſentlich davon abhängen, wieweit Reich und
Staat in der Lage ſein werden, die Kriegsaufwendungen zurück zu
erſtatten. Auf alle Fälle aber kann man mit einer erheblichen Steige
rung der Kreisſchulden und damit auch mit einer weſentlichen Er
höhung der Kreisſteuern rechnen. Beide aber haben ſchon jetzt eine
zieinlich bedeutende Höhe. Am 31. März 1916 wurden aufgebraucht:

im an Kreis auf d. Kopf d. die Schulden auf d. Kopf d.
Landkreiſe ſteuern Bevölkerung betrugen Bevölkerung

2 l tEckartsberga 130 629 3,21 1622 549 39,90
Mansf. Gebirgskreis 247 950 3,98 3 742 060 60,06
Mansf. Seekreis 466 047 5,90 2 144 988 27,15
Merſeburg 379 005 4,17 3 903 616 42,97Naumburg 58 311 4,31 561 619 41,50
Querfurt 326 180 5,50 3 819 329 64,36Sangerhauſen 345 749 4,94 2 345 960 33,51
Weißenfels 261 329 8,51 6 494 996 87,20Dazu kommen nun aber noch die Gemeindeſchulden, die in den

Rechnet man weiter die
Staats und Reichsſchulden hinzu, dann kommt auf den Kopf der Be
völkerung eine Schuldenlaſt, die Grauen erwecken kann. W.

Mücheln und Umgegend.
17. Mai

Querfürt, 16. Mai. Die Sammlung zugunſten des e
für unſere Kriegsgefangenen ergab bisher in unſerer Stadt
4161 Mark. Am 22., 23., 30. und c (nachm. 3-—6 Uhr)
findet hier unter Leitung des OberlehrersLehrgang für re ger un
Alle, die Inlereſſe für Jugenderziehung habe
eingeladen.

Roßleben, 17. Mai. Die jugendlichen Schüler Edmund K. und
Arbeiter Otto B. aus Bottendorf hatten hier eine Sammelbüchſe er
hrochen und daraus 1 entwendet. Es wurde jeder mit 1 Woche
Gefängnis von der Naumburger Strafkammer beſtraft.

Schynewerda, 17. Mai. Die jugendlichen Arbeiter Artur St. und
Schmiedelehrling Karl Sch. aus Eßmannsdorf, hatten hier dem Zimmer
mann Vontra von zwei Fahrrädern die Gummireifen geſtohlen. Es
erhielt jeht jeder von der Naumburger Strafkammer 3 Wochen Ge
fängiis als Strafe

Jugend n ſt
ſind zu diefem Lehrgang

Wetterwarte.
V. W. am Spnntag den 18. 5.: Heiter, trocken, warm. Montag

den 19. 5.; Zunehmend bewölkt, warm, Beginn der Gewittertätigkeit.

Theater und Mußt.
Stadttheater Halle. (Spielplan vom 18. bis 24. Mai.) Sonn

lag 334 Uhr nachmittags „Gewitter“, 7 Uhr abends „Lohengrin“.g n e e „LohengMontag 728 Uhr „Die Roſe von Stambul“. Dienstag 758 Uhr „Be
Mittwoch 72 Uhr „Der Troubadour“. Donnerstag 724 Uhr

„Der Bürger als Edelmann reikag 774 Uhr „Carmen“ Sonn

7 G J 3abend 78 Uhr „Markha“.
a

Sport und Leibesübungen.
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iſt ſpielfrei.
S Einweihung des neuen Sportplatzes an der Krautſtraße. Wir

wollen nicht verfehlen, auf die morgen (Sonntag) ſtattfindende Ein
weihungsfeier des neuen Sportplatzes des „V. f. B.“ an dex Krautſtraße
hinzuweiſen Nachſtehend die Feſtfolge: 10 Uhr vorm. Wettkaimpf
„Wacker“-Halle V gegen „V. f. B. V, 122 Uhr mittags Sportverein
B. Halle I e „V. f. B.“ IV, 2 Uhr nachm. „96 Halle III gegen
„VB. F. B. 3 Uhr nachm. Platz weihe, daran anſchließend
ſreten die erſten Manſchaften des H. F. C. „Wacker“ und des Platz
nhabers zum Kampfe än, deſſen Leituitg in den Händen des Herrn
Haas (Sportfreunde-Halle) legt. 5. Uhr nachm. Leipziger Ein
kracht“ I gegen „V. f. B.“ II. Während der Spiele konzertiert die
Kapelle des Leunawerkes im anliegenden Klübgarken. 7 Uhr abends
großer Feſtball im „Caſino“. Ganz beſonderes Intereſſe beanſpruchen
die Spiele „Wager“ J-Halle gegen „V. f. B.“ I und „Eintracht“ II
Leipzig gegen „V. f. B. II. „Wacdker bringt zu dieſem Kainpfe eine
Mannſchaft heraus, wie ſie in dieſer Aufſtellung und Stärke ſeit Frie
denszeiten nicht mehr in Aktion getreten iſt. Die Hallenſer treten in
folgender Aufſtellung an Tor: deinhardt. Verteidiger Bellger
und Wehling. Läufer: Grüneberg, Morgenſtern und Winter
Stürmeér: Biewald, Rackwitz, Riemann, Bräutigam, Sachſe. Merſe
burg tritt dem Bezwinger des Pokalſtegers des Saalegaues in folgender
Aufſtellung gegenüber: Tor: Albrecht. Verte iger: Sänder-
Götze. Läufer Bönicke II, Petzold, Schwarzze. Stürmer: eThon II, Roſt, Paetz und Pohlenz Leider hat die heimiſche Mann
ſchaft durch den plötzlich und unerwarteten Verluſt eines ihrer beſten
Spieler, des rechten Verteidigers Richter, dem ein Unglücksfall auf
der Arbeitsſtätte auf tragiſche Weiſe aus dem Leben riß, einen ſchweren
Verluſt erkikten. Der Kampf der beiden erprobten Mannſchaften wird
dem Kenner wie dem Laien einen Genuß darbieten. Sein Ausgang iſt
völlig ungewiß.

S Der Männer-Turnverein Merſeburg verweiſt in ſeiner heutigen
Anzeige auf den Beginn des Sommertüurnens auf dem Turn
platz vor dem Klauſentor. Wie wir erfahren, iſt der Na jetzt mit
elektriſcher Beleuchtung verſehen und bei eintretender Dunkelheit tag
hell erleuchtet. Das dürfte wohl auch die bisher ſäumigen Turner und
Turnerinnen veranlaſſen, wieder regelmäßig am Turnen im Freien
keilgunehmen. Durch die verſchiedenen Abteilungen des Vereins iſt

anprich (Merſeburg) ein

Gerichtsverhandlungen.
Der Keblnecht-Prozeß.

Begründung des Urteilsſpruchs.
Der Verhandlungsleiter führte aus: Das Gericht hat bei Runge

angenommen, daß er nicht unzurechnungsfähig, aber doch ein Mann
von ſtarker Minderwertigkeit und großer Reiz arkeit iſt. Aus dieſem
Grunde ſind ihm mildernde Umſtände illigt worden. Erſchwerend
iſt die Roheit erwogen, die Runge bewieſen hat, indem er zweimal z
eine Frau gewaltſam e und den zweiten Kolbenſchlag au
Dr. Liebknecht ausgeführt hat. Was den Kapitänleutnant v. Pflugk-
Harttung betrifft, ſo hat das Gericht erwogen, ob eine Verabredung
unter den Offizieren zur Tötung des Dr. Liebknecht getroffen worden
war. In dieſer Beziehung lagen Jndizien vor, die darauf hindeuten,
daß eine ſolche Verabredung ſtattgefunden haben könnte. Dieſen be
laſtenden Jndizien, die darauf hindeuten, daß eine ſtill e Verab
redung, hervorgerufen durch die allgemeine Erbitterung und die
Tatſachen, daß Liebknecht ein Gegner der tigen Regierung war,
vielleicht auch nur durch Mienenſpiel und Winke erfolgt ſein könnte,
Fehen eine Reihe entlaſtender Jndizien gegenüber. Es iſt bewieſen,
daß Kapitänleutnant v. PflugkHarttung tatſächlich Liebknecht gegen die
erbitterte Menge geſchütt hat, daß das Tempo des Autos nur eine
mittelmäßige Geſchwindigkeit hatte. Nach dem Gutachten der Sachver
ſtändigen hat es ſich, was weſentlich entlaſtend iſt, um eine echte und
nicht um eine „gemachte“ Panne gehandelt, und beſonders entlaſtend
iſt das Gutachten der mediziniſchen Sachverſtändigen. Durch dieſes
iſt die Behauptung, daß Dr. Liebknecht von hinten erſchoſſen worden
iſt, unterſiüht und bewieſen es iſt auch bewieſen, daß L. noch in der
Lage war, einen Fluchtverſuch zu machen. Nach alledem iſt es nicht
ausgeſchloſſen, daß Liebknecht im Tiergarten tatſächlich einen Flucht
verſuch gemacht hat und dabei erſchoſſen worden iſt. Hier ſteht die
Frage im Vordergrunde, ob die Offiziere berechtigt waren, von der
Schußwaffe Gebrauch zu machen. Das Gericht hat hierbei folgende
Punkte berückſichtigt Es war dunkel, es war im Tiergarten, in dem
zu damaliger Zeit ziemlich unſichere Verhältniſſe vorlagen; es han
delte ſich um einen ſehr wertvollen politiſchen Gefangenen, und die Be
ſtimmungen über den Waffengebrauch waren damals ſehr ſcharfe.
Andere Waffen konnten nicht in Anwendung gebracht werden. Das
Gericht hat deshalb angenommen, daß der Angeklagte v. e
tung ſich berechtigt glaudte, die Schußwaffe anzuwenden. Dasſelbe trifft
bei den anderen Offizieren zu, welche geſehen hatten, daß Liebknecht
flüchtete, obwohl er ausdrücklich verwarnt war, und daß ihr Transport
führer ſchoß.
Was den Angeklagten Vogel betrifft, ſo hat das Gericht nicht

für erwieſen erachtet, wer auf Frau Luxemburg geſchoſſen
hat. Die Zugenäusſagen ſind in dieſer r teils widerſprechend,
teils ſchwankend, teils ünzutreffend. Auf Grund der Abweichung dieſer
Zeugenausſagen hat das Gericht mit Rückſicht auf die ganzen Um
ſtände, die Schnelligkeit, in der ſich die Dinge abgeſpielt haben und die
dunkle Beleuchtung die Überzeugung gewonnen, daß gegen Vogel ein
voller Schuldbeweis wegen Mordes oder Totſchlages nicht erbracht
worden iſt. Das Gericht hat auch erwogen, ob Vogel nicht im Ein
verſtändnis mit dem unbekannt gebliebenen Marineoffizier gehandelt
hat, aber auch hierfür iſt kein Schuldbeweis erbracht. Jm übrigen hat
das Gericht den Angeklagten Vogel im Umfange der im Urteil er
wähnten Verfehlungen für ſchuldig befunden und ihn zu der ausge
ſprochenen Strafe verurteilt. Mildernd iſt für ihn erwogen in ſub-
jektiver Beziehung die allgemeine Erbitterung, andererſeits, daß gegen
Dr. Liebknecht und Frau Luxemburg tatſächlich an jenem Tage ein
Haftbefehl nicht vorlag, daß ein grober Vertrauensbrüch begangen iſt
und die Tat eine große Roheit darſtellt einer mißhandelten und dann
erſchoſſenen Frau gegenüber.

Gegen den Angeklagten Weller iſt ein Schuldbeweis nicht er
bracht worden.

Ich mache die Angeklagten darauf aufmerkſam, daß es ein Rechts
mittel gegen dieſes Urteil nicht gibt, daß aber, falls die Friedens
bedingungen unterzeichnet werden ſollten, das ordentliche Verfahren
mit Rechtsmitteln wieder eintritt. Wollen die Angeklagtey eine Er
klärung abgeben?
Angeklägter Vogel: Jch bemängele nur das Strafmaß und ver

zichte auf eine Verwahrung.
Angeklagter Runge: Jch verzichte auf Verwahrung.
Jugeklagter Liepmann: Jch nehme die Strafe an.
Vorſißender: Die Sitzung iſt hiermit geſchloſſen.
Der Adjutant des Reichspräſidenten, Major Meher, wohnte der

erhandlung bis zur Verkündigung des Urteilsſpruches bei.
Wer beſteligt das Urteil im Liebenecht-Proze h.

Das Urteil im Liebknecht-Luxemburg- Prozeß bedarf noch, um
rechtswirkſam zu werden, der Beſtätigung. Es entſteht ſomit jetzt dieFrage, wer für das außerordentliche Kriegsgericht des Garde Kapale-

rieSchützenkorps zuftändig iſt. Bekanntlich war für die Beſtätigung
von Urteilen der Feldkriegsgerichte bisher der König von Preußen zu
ſtändig. Nach der Revolution wurden aber alle Beſtimmungen
der Militärgerichtsbarkeir dahin abgeändert, daß die Beſtätigung dieſer
Urteile durch eine vom Rat der Volksbeauftragten zu beſtimmende
Perſönlichkeit beſtätigt werde. Da der Rat der Volksbeauftragten als
ſolcher nicht mehr beſteht, wird alſo die preußiſche Landesver-
ſammlung zuſtändig ſein.

Vermiſchtes.
Brandkataſtrophe in Zinnvwit. Der Badeort Zinnowitz bei

Swinemünde iſt von einer großen Feuersbrunſt heimgeſucht worden.
Ungefähr zehn Beſitzungen mit allen Gebäuden ſind verbrannt. Ein
20 Jahre alter Beſitzersſohn iſt in den Flammen umgekommen.

Ein Kins der Dreitäuſend. Die Reichshauptſtadt wird in näch
ſter Zeit ein Kino erhalten, das doppelt ſo groß iſt als die größten
bisher: die Halle des Eispalaſtes in der Lutherſtraße wird, wie die
„Lichtbild-Bühne“ erfährt, zu einem Lichtſpieltheater umgeſtaltet.
Außerdem ſollen in dem Gebäude, das Scala-Palaſt heißen wird, Ver
gnügungsbetriebe aller Art, wie Kaffeehaus, Weinſtube, Bar, Kaſino
und Tanzſaal uſw., eingerichtet werden.

Eine deutſche Rieſenräuberbande. Schon ſeit mehreren Wochen
hält in Oberſchleſien eine Raubgenoſſenſchaft die Bevölkerung, Polizei
und Militär in Atem. Die Bande ſoll jetzt, wie der Voſſ. Ztg.“ ge
meldet wird, ungefähr 300 Mitglieder zählen, die in Gruppen von 12
bis 15 Mann in den verſchiedenſten Orten arbeiten ſie verfügt über
eine beiſpielloſe Organtſation, beſiht ihre eigenen Waffenwerkſtätten,
fertigt ſelbſt Handgranaten an und unterhält einen eigenen Licht-
Signaldienſt. Bei verhafteten Mitgliedern wurden mehrfach Raketen
und Leuchttugeln vorgefunden. Auch ſoll die Geſellſchaft im Hinden
hurger Bezirk eine Art Ubungsplatz eingerichtet haben. Jn der letzten
Woche ſind vier Mann dieſer Horde von der Polizei erſchoſſen worden.

Ein neues Alagska? Aus Stockholm wird geſchrieben
Blätter bringen Aufſehen erregende Mitteilungen über große Go
funde in Lappland. Ein dort amtierender Kron Lehnsmann
berichtet, daß einige Goldſucher in ſeinem Bezirk auf große gold
führende Quarzadern geſtoßen ſeien und ſie einer größeren Bergwerks
geſellſchaft in Stockholm zur Ausbeutung angeboten hätten. Die Ge
ſellſchaft hat die Abſicht, eine Expedition von erfahrenen „Diggern“
auszurüſten, die Luſt hat zu erproben, ob Lappland in der Tat ein
neues Alasta iſt. Die Expedition wird von erfahrenen Geologen be
gleitet werden. Die Funde find in den Tälern von Enare Träsk bei
Hengaſoje gemacht worden, wo man ſchon früher oft golddurchſetzten
Sand aufgegraben hat.

Unter ſchwerem Verdacht. Der Leiter der Abrechnungsſtelle des
ehemaligen Sicherheitsdienſtes Meinecke in Hamburg wurde in ſei
nem Büro gefeſſelt und mit einem Tuche im Munde aufgefunden.
M. ſagte aus, daß mehrere Leute in ſein Zimmer gedrungen ſeien, ſich
auf ihn geworfen und ihm die Feſſeln angelegt hätten. Dann ſeien die
Unbekannten über den Geldſchrank hergefallen und hätten das Geld
geraubt. Eine Prüfung ergab, daß 120 000 fehlen. Meinecke wurde
wegen Verdachts, den Uberfall vorgetäuſcht und den Diebſtahl ſelbſt
ausgeführt zu haben, verhaftet.

Maßnahmen gegen die hohen Ferkelpreiſe. Der Landrat des
Kreiſes Bordesholm tadelt die hohen Preiſe, die beſonders für Ferkel
gefordert werden und teilt mit, daß gegen jeden, der mehr als 5 für
das Pfund Lebendgewicht fordert, Anzeige wegen Wuchers bei der
Staatsanwaltſchaft erſtattet werden wird.

Ein ſtreikendes Bezirkskommando. Die Mannſchaften des Be
zirkskommandos Soeſt und des Meldeamtes Hamm ſind wegen Ge
halts und Anſtellungsfragen in den Ausſtand getreten.

Wo bleibt der Zucker Eine kitzliche Frage. Infolge der hervor
ragenden Begabung der Revolutionswirtſchaftler haben wir es glück
lich dahin gebracht, daß trotz des Freiwerdens erheblicher Zuckermengen,
die im Kriege für die Munitionsherſtellung benötigt wurden, die
Zuderknappheit größer iſt als je. Zwar pfeifen die Spatzen auf den
Vächern, daß für Schleichhandelsſchiebungen der Zucker in Waggon
ſadungen beſchafft werden kann, aber zur Verteilung an die Bevölkerung

de

jedermann Gelegenheit geboten, ungezwungen ſich turneriſch zu be
tätigen fehlt er.

h



Anzeigen Gut erhalt Schreibtiſch offen und Fiehſchwaren Verlauf Hraune Schuhe
Für die Aufnahmen der Anzeigen mit Aufſatz zu kaufen geſucht. S. zu verk. Gotthardtſtr. r.an beſtimmt vorgeſchriebenen Sffert. un R Exp. d. Bl. bei Hofſmann, Brühl 6,
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über

de miee z hWün r Auftraggeber nanen berückſichtigt.

nachm. von Uhr auf die Ordnungsnummern Herren Lackſtiefel,
ſatt. Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Sleiſch beſteht nicht. kl. Nummer, faſt neu, zur Tanz

Merſeburg, den 17. Mai 1919. rn W z e g.A I 1374/10. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt. Lelefe Straße 25.
Felanmmachung 2 P. Kinderlederſchuhe

Größe 27 und 34 zu verkaufen.

über die Anzeige und Meldepflicht für die Anban

Heute morgen 554 Uhr endete ein fanfter

Tod das arbeitsreiche Leben meines innigſt
geliebten Mannes, meines treuſorgenden Vaters,

Schwagers und Onkels, des Tapezierermeiſters

und Dekoratenrs

Guſtav Brüggmann
im Alter von 51 Jahren.

Jn tiefem Schmerz

Fran Auguſte Dri n
geb. eicke.

Kurt Brüggmann
Die Beerdigung findet Montag nachm.

4 Uhr vom Trauerhauſe, Unter Altenburg 7,

aus ſtatt.

Gebrauchter, noch gut erhalten

Teppich
(etwa 3 X Am groß) zu kau

fen geſucht. Angebote unter
Teppich“ an die Exped. d. Bl.

n Pauf
kaul Woher

Verlobte

Merseburg, im Mai 1919

Zu erftagen in der Exped. d. Bl.
und Ernteflächenerhebung 1919. Paar Mblitärschude Göne 40

g Es iſt Pflicht eines jeden Grundbeſitzers und Jnhabers i verkaufen Kariſtraße 21.
e e eines landwirtſchaftlichen Betriebes, dazu beizutragen, daßDamenrad mit oder ohne Be auch die diesjährige Anbau und Ernteflächenerhebung ute Ionpete

z. verk. Gotthardtſtr. 26, 2 Tr.t. ein richtiges und vollſtändiges Ergebnis hat. Grundbeten n der treter Her und Bartebeinhaber, die dieſe Vldt verſäumen,

Mandoline,
gutes Jnſtrument, zu verkaufen

K anf e in eſertt ſches Bugel- machen ſich ſtrafbar und laufen Gefahr, ſpäter zu größeren

Halleſche Str. 9, Ecke Bahnhofſtr.

Äblieferungen herangezogen zu werden, als der von ihnen
Nr. c bebauten Fläche entſpricht.

1Konzertzitherz z kaufen
Schmale Straße 7, pt. r.

ß Auf Grund des S 7 Abſatz 1 und 9 der Verordnung
Ein oder zwei des Herrn Reichsernährungsminiſters vom 2. März 1919

Eten-Wande
Leiter Maver eenen
Zu erfragen in der Exped d. Bl.

(R.- G.Bl. Nr. 53 S. 269) wird daher beſtimmt:

mit Kaſten zu leihen oder kaufen 1. Jeder, der Land verpachtet oder ſonſt zur i
geſucht. Offerten unter „Efen“ oder unentgeltlichen Nutznießung (als Dienſtland, De
an die Exped. d. Bl. putatland, Altenteil u. dergl.) abgegeben hat, iſt ver

P Ater Ziegenmilch

W

berta Hestelbarth
h

pflichtet, binnen 14 Tagen dem Vorſtand der Gemeinde
(oder des Gutsbezirks), in welcher das Grundſtück be

nügt in dieſem Falle dieſo abgegebenen Landes und der Zahl der Pächter. Das

gleiche gilt für Parzellenland, das von Gutsbeſitzern
oder Pächtern an Deputanten, Jnſtleute uſw. Teil
des Lohnes abgegeben iſt, ſofern das Gut el ſelb
ſtändigen Gutsbezirk bildet und das abgegebene Land
innerhalb dieſes Gutsbezirks liegt. Über die Zuläſſig
keit dieſer ſummariſchen Angabe entſcheidet im Zweifel
der Gemeinde (Guts-) Vorſtand.
Jeder Jnhaber eines ne tlichen Betriebes hat
in der Zeit vom 5. bis einſchließlich 31. Mai einen

Die Beerdigung findet Montag nachm 2 Uhr e
von der Kapelle des ſtädt. Friedhofes aus ſtatt. Hgpsoknecht, Grüne Linde.

Von Beileidsbeſuchen bitten wir Abſtand zu nehmen.

und Diſteln
r kauft e

heim), den 18. 5. 1919 Richter. Zu beſichtigen am18. d. M. 9--11 Uhr vormittags.

Kafa zu verkaufen
Obere Breiteſtr. 5, part.
Ein altes Sofa,
Geſtell guterhalten,

ein Sportwagen,

Schmidt e legen iſt, ſchriftlich oder zu Prototoll anzugeben. ſ.S m TodesAnzeige. täglich zu kaufen geſucht. Offert. e Ein AufwaſchtiſchKen da Plötzlich und unerwartet verſchied infolge Unglücks unt. Z. an die Exp. d. Bl. b die Größe der einem c erpachteten Sabrikat Seuting, vreiteilig,
falles auf ſeiner Arbeitsſtelle unſer lieber, guter Sohn, Jedes Quantum ungewaſchene oder zur Nutznießung abgegebenen Fläche nen) zu verhaufen

Verlobte Bruder und Neffe v Wer eine zuſammenhängende Fläche in kleinen Par Eiſenahnſtraße 3.Kurt Richter 2 2 zellen an verſchiedene Perſonen zur gartenmäßigen Kind freiet Nuhung für ihren eigenen Haushalt (Schrebergärten, Sepoiſt. 3im blühenden Alter Buer W e der HHn die u verkaufen r S z8 u 5 einzelnen Namen der Pächter nicht anzugeben. Es ge mit G. verkaur See Familie Bruno Richter, Merſeburg, Kleiſtſtr. 4. r kann ft h t F Angabe der Geſamtfläche des Neues fannrat Karlſtraßeö bei

e

Halleſche Straße 15, Hof.
Wohnung,43immer, von ruhigem kinder

loſe Ehepaar geſucht (ev. Note n Offerten erbeten an Dankſagung.
Hr. Steinhorſt, Domſtraße 12. Für die vielen Beweiſe der Teilnahme

danken herzlich

Familie Bäckermſtr. W. Juckoff.

möbliertes Zimmer
mit oder ohne Penſion. Offert.
unter „Penſion“ a. d. Exp. d. Bl.

Mobl. Zimme mit od.
ohne

V 90 an die Exp. d. Bl.
Mödltertes Zimmer

L ohne Bett) oder leeres
immer von anſtänd. Mädchen zu

mieten geſucht. Offerten unter
„Zimmergeſuch“ an d. Exp. d. Bl.

Dank.
Die vielen Beweiſe liebevoller Teilnahme, die uns

beim Heimgange unſeres teuren Entſchlafenen, des Guts
beſitzers und Gemeindevorſtehers

Guſtav Fernan
von allen Seiten zuteil geworden ſind haben unſeren

Kleiſtftr. 12, 1 Tr.
und Gotthardtſtr. 13, 2 Tr. r.

Hamſter- und
Maulwurfsfelle

ſowie alle anderen Sorten
Felle J kauft TMax Erbe, Sag ſtraße 2.

Zahle für geſpannte

Hamsterfele
100 Mark per Schock, Maul
wurfsfelle Stück 1 Mk., gut
getrocknete Kaninchenfelle für
1 Gramm 1 Pfennig, mindeſt.

Fragebogen über die Nutzung ſeines Landes, insbeſon
dere über den Anbau von Feldfrüchten, entweder ſelbſt
genau und gewiſſenhaft auszufüllen, oder die darin ge
forderten Angaben dem Gemeindevorſteher bezw. einem
von ihm Beauftragten (Zähler), oder auf einer zu dieſem
Zweck einberufenen Gemeindeverſammlung zu machen.Welches Verfahren anzuwenden iſt, beſtimmt der Ge
meinde-(Guts-) Vorſtand. Betriebsinhaber, die land
wirtſchaftliche Betriebe oder Flächen in fremden Ge
meinden bewirtſchaften, haben für dieſe Betriebe oder
Flächen und zwar für jede einzelne Gemeinde, in der
ſie liegen ebenfalls Fragebogen auszufüllen.
Alle Grundſtückseigentümer, Bewirtſchafter und ihre
Stellvertreter ſind nach 87 Abſatz 2 der Verordnung
des Herrn Reichsernährungsminiſters verpflichtet, dem
Gemeinde (Guts) Vorſtand oder anderen, mit der Er
hebung beauftragten Perſonen zu geſtatten, daß zur
Ermittelung richtiger Angaben über die Erntefläche ihre

ſehr dauerhaft, mit ſehr guten
Gummireiſen, nicht zum Zu
ſammenklappen, billig zu ver
kaufen LeungerStr. 24, Hth.3Tr.

Entenhaus zu verkaufen
Clobikeuer Str 12, 1 Tr.

lastkraftwagen t.garant.
wie neu, für 21000 Mark zu
verkaufen. H. O. Sprügel,
Leipzig, Kronprinzenſtraße 46.

kegtueuebetreie Ränigungs-

Wezchine, 9tehge lLelter,

würudedten 9 Anderwanen,

Grundſtücke betreten und Meſſungen vornehmen Auch
haben ſie dieſen Perſonen auf Verlangen Einſicht in
ihre Geſchäftsbücher, Flurkarten und ſonſtigen
lagen zu gewähren.

3 Stück unfr. per Nachn.
l. Botlſried. Gera- R. Sorge 51.

wunden Herzen wohlgetan und treiben uns zum innigſten
Dank. Jnsbeſondere danken wir Herrn Paſtor Schumann
für ſeine troſtreichen Worte am Grabe, ſowie Herrn

oder 2 möblierte Zimmer
mit Kochgelegenheit v. beſſerem,
kinderloſenm Ehepaar ſofort

1 Pare Dannon

verkauft Max Erde, Merſeburg,
Saalſtraße 2.

Junge Kaninchen
und eine duhre DAünget
abzugeben Reuwmarkt 76.

2 Ziegen mit Lämmer
zu verk. Lauchſtedter Str. 20.

Weißer Schener
und Streuſand

zu verkaufen Fiſfcherſtr. 1.

Maſoran-
Pflanzen

M Mitterberten enenee

Roggen-
Ballenſtroh

trifft in den nächſten Tagen ein.

Hugo Held, Corbetha Bhf.

Friſch. Galat u. öpnat
bietet an H. Semmler, Gärtnerei,

Friedrichſtraße 38.

geſucht. Offerten unter K. 100Kantor Funke und der lieben Schuljugend für den Trauer 8 4. Wer vorſätzlich die Angaben, zu denen er auf Grund
geſang. Dank ſagen wir Herrn Amtsvorſteher Boller für
den im Namen des Amtsausſchuſſes niedergelegten Kranz
und den ehrenvollen Nachruf. Herzlichen Dank der lieben
Gemeinde Leung für die geſtellte Trauermuſik, ihr und
ſeinen Amtsgenoſſen auch für die ſchönen Kranz ſpenden.
Schließlich ſagen wir allen Gemeindegliedern, Freunden
und Bekannten innigſten Dank für die bewieſene Teil
nahme und die dargebrachten Blumenſpenden. Dieſe
überaus zahlreichen Kundgebungen der Liebe und Ver

ehrung haben zur Linderung unſeres großen Schmerzes
beigetragen.

Leunga, den 17. Mai 1919.
Frau Lina Sernau u. Tochter

Wer ſo gewirkt, wie Du im Leben,
Wer ſo erfüllte ſeine Pflicht,
Dem kann nur Gott das Beſte geben,
Doch wir vergeſſen Deiner nicht.

an die Exped. d. Bl.
Beamter ſucht gut möd

liertes Zimmer.
e Offerten mit Preisangabe unter

B S an die Expedition d. Bl.

Möbliertes Zimmer

der Verordnung des Reichsernährungsminiſters und
dieſer Bekanntmachung verpflichtet iſt, nicht oder
wiſſentlich unri tig oder unvollſtändig macht oder ſich
den oben unter Ziffer 3 erwähnten Anordnungen wider
ſetzt, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten und mit

eldſtrafe bis zu 10000 X oder mit einer dieſer
Strafen beſtraft. Wer fahrläſſig keine oder unrichtigeoder unvollſtändige Angaben Magt, wird mit Geldſtrafe

bis zu 3000 beſtraft.
Berlin, den 26. März 1919.

Der Staatskommiſſar für Volksernährung.J V.: Dr. Peter s. ß
Unter Hinweis auf vorſtehende Bekanntmachung wer

den ſämtliche Perſonen, die in Merſeburger Flur Grund
ſtücke felbmäßig oder gartenmäßig bebauen, aufgefordert,
n in welcher Weiſe die einzelnen Flächen (nach
Ar) für die Ernte 1919 bebaut ſind oder bebaut werden.
Die en erſtreckt ſich wie im Vorjahr wieder auf

ſämtliche Fruchtarten, wie Getreide Sommer und
Winterfrucht), Hülſenfrüchte, und Spätkartoffeln,Zucker Ruünkel Kohl oder Mohrrüben, Gemüſe (Kohl,

wiebeln, Gurken, Spargel uſw.). Klee, Luzerne und an
dere Futterpflanzen, Grasſämereien, Hopfen, Tabak, Korb-
weiden uſw. Zur Viehweide benutzte Ackerflächen, ſowie
die nicht beſtellten Ackerflächen, auch Viehweiden,
Hütungen uſw.

Die Anmeldung hat im alten Rathaus, Burgſtraße 1,
1 Treppe, in den Dienſtſtunden von früh Uhr bis nach
mittag 2 Uhr, und zwar von Montag den 19. Mai bis
Sonnabend den 24. Mai d. J. ſchriftlich oder mündlich
zu erfolgen. Die Fragebogenvordrucke können dasſelbſt
in Empfang genommen, auch an Ort und Stelle ausge
füllt werden.

Wir bemerken hierbei, daß der Beſitzer für jeden
Pächter einen beſonderen Fragebogen unter Angabe der

Wir u e e hat.ir machen nochmals darauf aufmerkſam, daß dieUnterlaſſung der Meldungen mit ſehen Slreten en
die Meldepflichtigen bedroht iſt.

Merſeburg, den 14. Mai 1919.
Der Magiſtrat.Zu L. A. II. 992/19. ſiſtra

Bekanntmachung.

Kriegshinterbliebene!
Wendet Euch vertrauensvoll in allen Angelegenheiten

an die amtlichen Fürſorgeſtellen für Kriegshinterbliebene,
die ſich für Merſeburg Land als beſondere Abteilung im

Kreiswohlfahrtsamt Kleine Ritterſtraße Nr. 15 für
Merſeburg Stadt: Karlſtraße Nr. 12 befinden.

Die Fürſorgeſtelle erteilt unentgeltlich Rat und Aus
künft in allen Verſorgungsfragen und verhilft den Hinter
bliebenen zur Geltendmachung ihrer Anſprüche Sie hilft
ihnen bei der Geſtaltung ihrer Lebensverhältniſſe. in allen
Angelegenheiten des Familien und Erwerk slebens, bei
dir Erziehung und Berufsbildung der Kinder. Sie ver
mittelt in Bedarfsfällen Geldunterſtützungen aus Heeres
und Stiftungsmitteln.

Wie Fürſorgeſtelle ſteht mit allen in Betracht
Sraeſege n l cueſt Juner und Fürforge 3 d v krgantſationen in ensſter Fühlung Den Bewilligungenvon Zuwendungen und Unterſtützungen werden ihre Er *garrenun a
mittelungen zugrunde gelegt, und jede an die Behörden Wiggr t 97 die e t
oder die Rationalſtiftung ergehende Eingabe wird vor der z garetten an die Sp. Bl.
Erledigung der Fürſorgeſtelle zur Prüfung übermittelt. e

Es führt daher nur zu unnötigen Verzögerungen, e z
wenn die Hinterbliebenen ſich an private Stellen wenden e
Namentlich iſt zu warnen vor Winkelkonſfulenten, die e b zſich teuer bezahlen laſſen und meiſt nur ihr eigenes Intereſſe G u ren
nicht aber das der Hinterbliebenen im Auge haben. Infolgedeſſen raten ſie vielfach zu Eingaben, die bei genaue aller Art

wie Kohle, Sand, Aſche uſw.Kenntnis der Beſtimmungen von vornherein als ausſichts
te Emil Jentſch,

Pferag zum Sohladhten
sdwie Notsehlaenten

kauft ſtets
ob Sehlächterei N. Möhlus,
Aerſeburg. Tiefer Keller 1.
Inhaber der Erlaubniskarte zum
Ankauf von Schlachtepferden.

Zu verkaufen
1 neue Militärvluſe,
1 ſchwarze Militärhoſe,
1 neue Schirmmütze,
1 Paar Jnfanterieſtiefel-

Schillinger, Fleiſchmehlfabrik,
Geuſaer Straße

Guterh. Pelzſoppe
außerordentlich preiswert zu ver
kaufen. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

Jackett und ſchwarzer
Gehrock Anzug

für kleine Figur paſſend, Schritt
weite 67, von abends 7 Uhr ab

u verkaufen Große Ritter
ſtraße 13. Sartenhaus.

Sofort zu verkaufen
eichdetichte ch Tochtinse

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

kin Ponten Kortümstott

(ſchwarz) iſt preiswert zu ver
kaufen Gutenbergſtr. 17, 3 Tr.

Kleiner Panamahut
garn. mit Tüllſchleier, für junge
Frau paſſend, zu verkaufen.

Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

e e

zum 1. Juni geſucht. g
an Marckſcheffel E.

Ein möbliertes Zimmer
geſucht. Gefl. Nachrichten an

Hotel Dammſchloß.

Möbl. Wohnung
mit Morgenkaffee von jungem
Mann ſof. geſ. Möglichſt Süd
viertel. Off. u. R and. Exp. d. Bl

kint möbl. Zum d Schlatstelle,

u mieten geſucht. Offert. unt.S n T n vie p. d. B

Haus Grundſtück
Mitte Stadt,

Vachruf!
Am 14. d. M. verſtarb nach kirzem Leiden im

85. Lebensjahre

frau Feder vern. See
Bis zu ihrem Tode iſt ſie faſt 50 Jahre in vor

bildlicher Treue ununterbrochen als Heimarbeiterin für
meine Fabrik tätig geweſen.

Jhr Andenken wird von mir ſtets in Ehren
gehalten werden.

Merſeburg, den 17. Mai 1019.

B. A. Blankenburg.

Albert Trebſt,
Blumenhandlung, Entenplan 3.

Fernruf 475.

Ia. Bahrpasta
dunkelbraun, ſehr ſchmalzig, faſt

wie Friedensſchmierſeife-

Waschpasta,
weiß, ſchnlttfeſt, hochſchäumend,
in großen und kleinen Mengen
für Wiederverkäufer und Selbſt

verbraucher preiswert.

Herm. Besefeldt,
LeipzigLi., Rietſchelſtr. 45,

Tel. 33323.
Gutelngetf Vertreter ges

Große und kleine Poſten

9 Zigaretten 9
(ſchwache Miſchung) ſowie

Offerten unter I. M 1090 an
die Exped. d. Bl.

Ein hieſig., in gut. Zuſtande
befindl. mittl. Wohnhaus m. Hof
und Stallung iſt zu verk. Eine
Wohnung kann ſof. be ſog. werd.
Näh. b. R. Wiegand, Mälzerſtr.8.
Jn Beeſen b. Ammendorf iſt ein
faſt neues Wohnhaus für M.
25000 b. M. 5000 Anzahlg. z. verk
Näh. b. R. Wiegand Mälzerſtr.8

Miltelgroß. Wohnhaus
ar geſucht. Angebote unter

H. an die Exp. d. Bl. erb.

Ziegelei
zu mieten oder zu kaufen

Ucht.
Angebote unter „Nr. 315 3*

an die Expedition d. Bl.

Gei in jeder Höhemonatl. Rück zahlung
verleihen ſofort

H. Biume Co., Hamburg 5
Koll wagen u Handwagen
zu kaufen geſucht

Bielig. Biumenthalſtr. 7
Offener gut erhaitener

Küchenherd
zu auf. gef. Ang. u. M P
an die Exped. d. Blattes.

Nachruf.
Jnfolge Unglücksfalles an ſeiner Arbeitsſtätte verlo en wir

am 15. ds. Mts. unſeren unvergeßlichen

Curt Richter
Sein urplötzliches Dahinſcheiden bedeutet für uns einen kaum

erſetzbaren Verluſt, war er uns doch in jeder Beziehung ein vor
bildlicher Mitarbeiter, deſſen ſportliches Können zu den allerbeſten
Hoffnungen berechtigte.

Wir werden ihm für immer ein ehrendes Andenken bewahren.

Merſeburg, den 17. Mai 1919.

Verein für Bewegungsſpiele
Merſeburg. (E. V.)

S

Merſeburg, den 10. April 1919.
KreisWohlfahrtsamt.

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Mosle.

los bezeichnet werden müſſen.

Neumarkt 76.



Bekanntmachung.
Von der Reichsbekleidungsſtelle find mir

1100 Meter Baumwollſtoffe
zur Linderung dringendſter Kleidernot zur Verteilung an ſolche
Perſonen zur Verfügung geſtellt worden, die nachweislich die
notwendigſten Kleidungsſtücke nicht beſitzen, ihren Bedarf au

Reisſtärke
garantiert reine Stückenware

eingetroffen!

Gotthardt Drogerie

ackHackm
zwei u. 'vierrädrig,

Hackpflüge,

Getreide und
Grasmäher

noch lieferbar.

Ferner
gebrauchte Sackſche

Hackmaſchine
neueſter Konſtruktion mit

S allem Zubehör preiswert
zu verkaufen.

g.
S Fabrik landw. Maſch.

und Geräte

V. Boruſchein,

J Bad Lauchſtedt
(Bez. Halle).

e

und feineuter Ton Sike
eſchenkwerk M. 5,50. Die

Kunſt des Gefallens 6,40. Mod.
Weg z. Ehe 8,20. Bekämpfung
der Schüchternheit 3,35. Die
Gabe der gewandten Unterhal
tung 3,20. Liebesbriefſteller 3,20.
Tanzlehrbuch 3,35. Klavierſchule
7,40. Violinſchule 6,50. Traum-
buch 2,65. Privat u. Geſchäfts
briefſteller 5,50. 1000 chem. techn.
Rezepte zu Handelsartikeln 5.50
Rachnahme. L. Schwarz Co.,
Verlag, Berlin H. 14, Annenſtr.24.

Dann Panohpſen
Hüier-Ducanoe Pand

uſw. in großer Auswahl vorrätig.
Preiſe von 2500 bis 10000 Mk.

Großes Rotenrollenlager
in 88- u. 65tönigen Notenrollen.
NotenrollenAbonnements.

B. Döll, Haſle a. 8.,
Große Ulrichſtraße 33/34.

Dampfbäder
ruſſiſch iriſch römiſche Bäder)e Montag von 5 Uhr ab.

Johannisbad
Johannisſtr. 10., 1 Minute

vom Markt, Fernruf 245.

frauemeiſden
Kranken Frauen und Mäd
chen teile ich unentgeltlich mit,

wie ich in kurzer Zeit von
meinem hartnäckigen Leiden

Hahn geheilt wurde.
au L. Kamprath, Berlin,

Elſaſſerſtraße 54.

Für Krante!
r Neuer HeißluftSchwitzapparat L mit

guter wollener Decke, za. zwei
Meter lang, im Bett aufzu
ſtellen, billig zu verkaufen.
C. Höſer, Markt 8 im Laden.
I

jn Mersehurſ,

Das Kaſſenlokal iſt während
der Sommermonate für den
Verkehr vorm. 7— 12 Uhr
geöffnet.

Die Annahme der Beiträge
erfolgt Montag und Mittwoch
die Auezahlung des Kranken

des Freitag.gel Her Borſtand.

Zurnverein

„Rothſtein'.

Die Turnſtunden für Turner
und Jugendturner finden von
jetzt an jeden Dienstag und
Freitag abends von 7 bis 9 Uhr
ſtatt. Sämtliche Turner haben
daran teilzunehmen. Anmeld
ungen werden in den Turnſtunden

entgegen genommen.W Der Vorſtand.
Geschörrtübrey--örein,

Die Mitglieder werden ge
beten, Sonntag den 18. Mai,
pünktlich um' 8 Uhr im „Thü
ringer Hof“ zu erſ
Beſprechungen.

e

hält Sonntag den 18. Mai, von

cheinen zwecks

Vorſtand.

keine andere Weiſe decken können und ohne die Reichshilfe z

bitterſte Kleidungsnot geraten würden.
Mit dem Vertrieb dieſer Sachen ſollen Kleinhändler, die

bisher mit Waren der in Frage kommenden Art gehandelt haben
betraut werden. Als Kleinhänoler in dieſem Sinne gelten auch
Konſumvereine, die dieſen Vorausſetzungen entſprechen.

Jch erſuche in Anbetracht des Umſtandes, daß mir zur
Anmeldung des Bedarfes nur eine kurze Friſt geſtellt worder
iſt, die in Abſatz 2 näher bezeichneten Kleinhändler, welche ſic
am Berkauf der unter 1 aufgeführten Kleidungsſtücke zu betei
S ligen beabſichtigen, ſich unverzüglich, ſpäteſtens bis zum 25. d.
M. an das Landratsamt zu wenden und unter Vorlage eine
ſchriftlichen Rachweiſes, daß Kleinhandel im Sinne des Abſ. 2
vorliegender Bekanntmachung betrieben worden iſt, ihre Beſtellung

S aufzugeben.
Merſeburg, den 15. Mai 1919.

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Mosle.

Für die Alters und Jnvalidenrentenempfänger, die
Kriegerwitwen und, ſoweit Bedürftigkeit vorliegt und die Rente
2599 überſteigt, die Kriegs- und Unfallverletzten übernimmt die
Stadt auf Kriegswohlfahrtsmittel die Koſten für das in nächſter
Woche allgemein auf Lebensmittelheft zur Verteilung gelangende
12 Pfd. amerikaniſches Weizenmehl.

Die hiernach Bezugsberechtigten haben ſich unter Vor
ſegung ihrer Rentenbeſcheide oder ſonſtiger geeigneter Unterlagen
Mittwoch, Donnerstag und Freitag den 21., 22. und 23.

Mai nachmittags von 4--7 Uhr im alten Rathauſe,
Burgſtraße Nr. 1

zur Empfangsnahme einer Mehlkarte zu melden.
Die Mehlmarken ſind am Sonnabend den 31. Mai

1919 als Bezahlung in derjenigen Verkaufsſtelle, in welcher auf
Bezugſchein Nr. 81 des Lebensmittelheftes das Mehl beſtellt iſt,
als Bezahlung an Stelle von Geld abgegeben.

Die Verkaufsſtellen haben die Mehlmarken mit den Ver
kaufsberichten der Lebensmittelverteilungsſtelle in beſonderem
Umſchlag einzureichen und erfolgt von dort aus die Bezahlung.

Merſeburg, den 16. Mai 1919.
LA I 1364 19. Der Mogiſtrat.

Land wirtſchaftliche
Auktion.

Mittwoch den 21. Mai d. J., 10 Ahr vormittags,
findet im Greiſchen Gaſthof zu Radewell bei Ammendorf
wegen Aufgabe des Fuhrgeſchäfts und der Landwirtſchaft
der Verkauf nachſtehender Pferde c. öffentlich, meiſtbietend
gegen Baarzahlung ſtatt und zwar:

2 Pferde (Schimmel u. Brauner, Oſtpreußeny),
2 Pferde (Füchſe, 4- u. 5jährig, Oſtpreußen),
2 Pferde (tleine Ruſſen, 4. und 5jährig),
1 Marultfer (1,70 m groß),
1 dreizöll. Wagen,
1 I. Rollwagen,
1 dreizöll. Hohlwagen,
1 Hinterlader (6ſitzig),
1 Halbverdeck,
1 hochſtehende Dreſchmaſchine,
1 Grasmähmaſchine,
faſt neue Wagenräder und verſchiedenes andere
Wirtſchaftsgerät.

Jm Auftrage des Beſitzers
Albert Franke, beeidigter Auktionator. Merſeburg

Sonntag den 18. Mai,
8 Uhr abends

Mibelſtunde
über das Thema: n wen w. gren

J JämChen a en„Jſt Gott noch Weg n
heute wirkſam?“

Jedermann herzlich willkommen.
Eintritt frei. Blanckeſtraße l.

Heute Singeſtunde
„Goldene Kugel

Geſelſchafts Verein

Creypau.
Sonntag den 18. d. M.

von abends 7 Uhr ab

Ballmuſik
Es ladet freundl. ein O. Jhbe.

Daspög.
Sonntag den 18. d. Mts.

von nachmittags 3 Uhr ab

Tun zmuſ
wozu freundlichſt einladet

Guſtav Schröder.

Gaſthof
Ober-Beung.

Sonntag den 18. d. M., von
nachmittags 3 Uhr an

gr. Ballmuſik,
wozu ergebenſt einladet

Hermann Wünſche.

nachmittags 3 Uhr ab im

„Thüringer Hof“
ſeinen

L
ab. Freunde und Gönner des
Vereins ſind herzlich willkommen.

Der Vorſtand.

chkopau

Einludung zum Vortrag
am Donnerstag den 22. Maf, 5 Ahr nachm., im großen

Saal des „Tivoli“ in Merſeburg, Bahnhofſtraße.

Es werden ſprechen
Dr. W. Schiele über: „Sozialiſiernng der Lebensmittel

Verſorgung in den Gemeinden“.
Rechtsanwalt Or. Rademacher über: „Das Syſtem Roeſicke

(deſchränkte Ablteferungspflich) im General-Gonverne
ment Belgien während des Krieges“.

Wir bitten um zahlreiches Erſcheinen auch beſonders der Landbevölkerung. Damit
dieſe an den Vorträgen teilnehmen kann, wurden die Vorträge am Nachmittag angeſetzt

Der Vorſtand

h erweiter Klavierunterrieht

JnſpektorWeytich. Ruſcesfelde.

Nenſtmädchen
erhält, wer die Unſtrut Zeitung
Laucha zur Jnſertion benutzt
Bescere Junge Frau gueht (agsüher

Begehäitigung irgenuweleher Art.

Werte Offerten unter A S an
die Expedition d. Bl.
Geubte Gtenoiypiſtin,

gebild. m. leicht. Auffaſſungsgabe,
ſucht per ſof. od. ſpät. Stellung.
Off. u. „Stellung“ a. d. Exp. d. Bl.
Frl. 21 Jahr alt, welches perfekt
ſchneidern kann, ſucht Stellung
als Stubenmädchen auf Gut;
Nähe Merſeburg. Off. KD 100
an die Exp. des Blattes.

Iwol- Theater Ilersehn.

Direktion: A. Dechant.
Sonntag den 18. Mai d. J.,

abends 8 Uhr:
Größter Lacherfolg!

Erſtes Auftreten des 1. Komikers
Hermann de Val!

Die

4 Päter und 1 Kind.
Burlesker Schwank in 3 Akten

von Arnold und Bach.

Dienstag den 20. Mai d. J.,
abends 8 Uhr:

De

s g

ſpaniſche Fliege

des Deutſchnationalen Kreisvereins Merſeburg.

Ein Arbeiter,
welcher mit Keſſel und Maſchine
Beſcheid weiß, ſofort geſucht.

Otto Zielle, Färberei

MöbeltiſchlerStrombad.
ſucht neine Damen und Herren! m ereeSchwimm u Vadeanſtalten gegel Aufſteller

ſind mit dem heutigen Tage e
14—15 jah ges

Arbeitzmüdchen

ſuchen für ſofort
Peitſchenfabriß Halleſcheſtr.

Wehrere Frauen

eröffnet!
Täglich Gondelfahrten!

Robert Sternberg.
S

Burlesker Schwank in 3 Akten
von Arnold und Bach.

bürgerlich, geſucht.

Exped. d. Bl. erbeten.

Bergeerzeichniſſe
fertigt nach Vorſchrift an

Bücherrevisor Beyer
Halie a. S. ßSteinweg 12 II. Tel. 3341

ſpaniſche Flege
Familien Wäſche.

Privat Mittagstiſch
Lieferzeit 8 10 Tage.

Abvyolungen Donnerstags durch eigenes Fuhr

h
zur Gartenarbeit

Albert Weber,
Leunger Straße 34.

Frauen
zur Garte arbeit
eventuell halbe Tage
ſofort geſucht.

TFeith, Meuſchauer Mühſe.

geſucht

Leibwäſche, Tiſchwäſche, Hauswäſche
in hervorragend ſchöner Ausführung

wverr. Beſtellungen werden Burgſtraße 18, Eine Frau
e Färberei Union angenommen. zur Reinteng von Straße und
Hallesche Dampf- Hof geſuchtWaschanstalt 99

Victor Ia é e Thietmarſtraße 5, part.

e Fiau zum Ausbeſſern
Solide, billige

Maler Arbeiten
liefert

Weber, Delorat.-Maler,
Hirtenſtraße 7.

Plavier-Utörrieht

für Anfänger erteilt
Wilh. König, Obere Burgſtr. 1, II.

9 ſtimmen

ſl l repa
ra ren

für Stadt und Land übernimmt
B. Dilger, Markt 8.

Für die Verwertung guter

Erfindungen
iſt die gegenwärtige Zeit ſehr
günſtig. Jnhaber von ſolchen

der Hotel-Wäſche
ſucht auch außer Haus

Müllers Hotel.
Sauberes

Stubenmädchen
n 1. Juni geſucht.

rau Kommerzienxgt Eichhorn.

Jg. Dienſtmädchen
für ſofort geſucht.
Fr. Mattern, Ob. Breite Str. 17.

Dienſtmädchen
ſofort geſucht

Gaſthaus Dölkau.
Züchtiges, älteres

S Mädchen
für Haus und Kuche bei guter
Belohnung geſucht.

Frau Dr. Schmitz,

Saatmais
empfehle ich

Rieſenſpörgel!!
Ganz vorzügliche s Grünfutter.

Carl Eckardt,
Fernruf Gotthardtſtr. 8. Fernruf

385, 385.

Erſa
für

ſofort mit uns in Verbindung
ſetzen. Rat u. Auskunft koſtenlos

Langhammer Co.,
Chemnitz, Roter Hirſch,

Langeſtr. 25. Gegr. 1910.
Streng reell!

Kaufmann, Junggeſ., 37 J.,
mit flotig. Geſchäft beſſ. Branche,
eig. gr. Grdſt. in Provinzſtadt,
Vermögen 50000 Mk., ſp. w.
20000 Mk., jährl. Eink. 10000
Mark, w. Bekanntſchaft mit
wirtſch geb. Dame im Alter

Erfindungen wollen ſich daher gen
Po ſtraße 1.

Fur 1. 6. junges, ſauberes

für Küchen und Hausarbeit zur
Hilfe der Mamſell geſucht auf
ein Rittergut bei Merſerurg.
Bewerbungen unter E an die
Expedition d. Bl.

Anfwarkung
od. Dienſtmädchen

u per ſofort oder 1. Juni geſucht.
W Köhler, Gotthardtſtr. 5.

arztcher
Spez Kronen- und Brücken.
Behandlung Kranker Zähne

Hubert Totzkel. a. Willy Muder
Markt 1 Merseburg Iel. 442
Sprechzeit 8——6, Sonntags 9--12 Uhr.

v. z. 32 J. v. Lande od. Klein
ſtadt in guten Vermögensverhält
niſſen. Anbahnung durch Eltern,
Verwandte oder Bekannte an
genehm. Verſchwiegenheit Ehren
ſache Werte Offert. unt. V
an die Exp. d. Bl. erbeten.

Wer wäſcht und plättet
Familienwäſche von 3 Perſonen
mit Herrenſtärkwäſche außer dem
Hauſe Angebote

Halleſche Straße 16, pt.

BD

Ei a in KuſwartungEin Boſten Haus lämme e die Vormittagsſtunden ge

trifft e o d r dieſe ſucht Chriſtianenſtraße 16.
preiswert zum Verkauf. Beſtellungen enehme im Voraus entgegen. Auch ſtehen Anſergrenns e erge 9

von Montag r achmittag beſteh meine AuſwartungLöuſeſchweine und Ferle nern e.
ianenſtr 6, 2 Tr.zum Verkauf. ſucht Chriſtianenſtr Tr

Kräftig., gutempfohlenes

Bergers Gaſthof.

Sonnabend den 17. Mai,
abends 7 Uhr

Geſellſchaſtsball
bei vollem Orcheſter, wozu
kanzluſtige Herren u. Damen
freundlichſt eingeladen ſind.

L. Berger.

Sonntag den 18. d. M.
von nachmittags 3 Uhr abBall Muſik
Es ladet freundlichſt ein

P

Telephon 4363.

Hahen bie was
Schreiben Sie uns, wir kommen und holen ab

und zahlen höchſte Preiſe für

Papier, Bücher,
Zeitungen, Lumpen,

Theuring Ackermannv,

Gehrüder Kretzſchmar, war Merer e

zu verlunfen?

Laufmidhen
ſofort geſucht.

Otto Dobkowit.
A.

J vom Gotthardtsteich bise h I Bahnhof eine Feder
hbalsrüſche. Der ehrl. Finder
wird gebeten, ſelbige gegen Be
lohnung im Hotel Müller abzug.

Ein Handarbetsräſchchen
it Jnhalt iſt in der Kleinen

Ritternraße verloren worden.
Gegen Belohnung abzugeben

Gotthardtſtr. 26, 1 Tr.

Verloren
eineDamenuhr vonLeung Werk

5 Waſſerturm, Gleis 3 is Merſe
burger Gasanſtalt. Gegen gute
Belohnung abzugeben
Merſeburg, Ob. Breite Str. 23.

Meralle, Schafwolle 2c

alle a. S. Triftſtraße 24.
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